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Konservativer Farteitag.
(Schluß).

Graf E u l e n b u r g :  Auf der Generalversammlung der Konservativen 
Ostpreußens habe sich eine erhebliche Stimmung g e g e n  Aufnahme der 
ganzen Judenfrage in das Programm geltend gemacht. Sollte nun eine 
Aenderung des Programms vorgenommen werden, so müßte doch erst 
die Generalversammlung der Konservativen Ostpreußens gefragt werden, 
ob sie das so veränderte Programm annehmen will oder nicht. (Ruf: 
Ist schon geschehen!) Ich erkläre Ihnen, daß ich, soviel an mir liegt, für 
die Aufnahme wirken werde (Stürmisches Bravo), soweit ich es mit 
meiner Ueberzeugung vereinigen kann. Aber ich habe meine Bedenken, 
ob die ostpreußische Generalversammlung in einmaliger Tagung sich schlüssig 
machen kann. (Widerspruch.) Uebergeben sie die Sache einem Ausschuß 
zur Vorbereitung. (Widerspruch und Unruhe). Sie würden dann nicht 
die Ostpreußen, die der konservativen Sache doch am treuesten anhängen, in 
eine Lage bringen, das ganze Programm abzulehnen. (Oho! Unruhe.) 
Wir haben das Programm, soweit es vom Judenthum spricht, scklangweg 
acceptirt. Alles andere trifft uns nicht. Redner schließt mit der Be­
merkung: Ih r  Gewicht im Vaterlande beruht im Vertrauen auf Ih re 
Führer.

K l a s i n g  - Bielefeld empfiehlt nochmals die von ihm vorgeschlagenen 
Programmänderungen.

v. R a u c h h a u p t  (durch lebhafte Akklamation gerufen): Ich stehe 
seit 25 Jahren im Vorstände und habe, svweit meine Kräfte reichten, 
im Interesse der Partei gewirkt. (Bravo!) Wir haben der Regierung 
niemals nachgegeben ohne Grund. Schon aus meiner Haltung in der 
Frage der Landgemeindeordnung haben Sie gesehen, das ich Front zu 
machen verstehe. (Lebhafter Beifall.) Deshalb ist der Vorwurf der 
O pportunist unbegründet. Er ist auch nicht schön, da er Schwächlich­
keit bedeutet. Wir brauchen Sie ja gar nicht, damit Sie ein Programm 
wörtlich annehmen (fällt uns gar nicht ein) (Ruf: Sehr gut! Bravo!). 
Nein, denn wir wissen sehr wohl, daß ein Parteitag eine sehr unberechen­
bare Sache ist. Der Vorstand erklärt Ihnen hiermit, daß er wohl bereit 
ist, auf die Aenderung des Programms einzugehen. Nur wollen wir 
das alte bewährte Programm, als von historischer Bedeutung, nicht 
fallen lassen (Zustimmung). Ein großer Theil unserer Parteigenossen 
wünscht, daß der Passus von den Ausschreitungen des Antisemitismus 
wegfällt. Das ist bedenklich. Der Ostpreuße denkt über die Sache ganz 
anders. Nun wir fügen uns. (Bravo!). Im  25jährigen Parteileben 
lernt man sich auch anderen Meinungen unterzuordnen (Lebhaftes Bravo). 
Es giebt eben in den verschiedenen Landestheilen auch verschiedene An­
sichten über eine Sache, und wer eine so große Partei, wie die konser­
vative zusammenhalten will, der muß mitunter mit seinen eigenen An­
sichten nicht durchgingen wollen (Sehr richtig!) Streichen Sie, wenn 
und was sie wollen. (Lebhafter Beifall). Wir haben noch niemals das 
Sozialistengeseh wiedergewollt (Bravo). Nehmen Sie aber das Programm 
möglichst einstimmig an. Nur dann, wenn Sie in ihrem Beschluß ein­
stimmig sind, bleiben Sie einflußreich und mächtig. Zeigt I h r  Beschluß 
aber eine Spaltung, so setzen Sie sich allen Versuchen aus, die auf Ihre 
Schwächung abzielen (Stürmischer, anhaltender Beifall).

Ein Antrag aus Schluß der Generaldiskussion wird angenommen. 
I n  der Spezialdiskussion beantragt von Gerlach zu Punkt 1 Absatz 3 
Streichung des Wortes „Volkes". Danach würde der Satz heißen: Die 
konfessionelle christliche Schule erachten wir für die Grundlage der Er­
ziehung.

Dr J r m e r :  I n  kleineren Städten sei die Durchführung der 
Forderung, daß auch die höheren Schulen konfessionell seien, unmöglich. 
Redner bittet den Antrag Klasing mit großer Mehrheit anzunehmen. 
Denn in dem Augenblick nehmen wir zur Kampffrage Stellung und 
sind ein Theil der Antisemiten. Es liegt eine Gefahr darin, daß der 
Antisemitismus selbst als eine Ausschreitung bezeichnet wird. Man 
nannte uns Antisemit, als wir neben dem katholischen Oberbürgermeister 
keinen jüdischen Bürgermeister haben wollten, aber man dürfe sich eben 
vor der Stigmatisirung durch das Wort Antisemit nicht fürchten.

Pastor P h i l i p p s  spricht über die Stellung eines Theils der 
Konservativen zur lex Heinze und bemerkt: Derjenige, auf den wir 
unser Christenthum gründen, Christus hat gesagt, Ih r  könnt nicht Gott 
dienen und dem Mammon. Ich möchte das Wort auch heute anwenden 
und den Konservativen zurufen: Ih r  könnt nicht Kirchen bauen und

A us Frinzip.
Ein Ferienerlebniß von L. G ie s .

------------------ (Nachdruck verboten).
(10. Fortsetzung.)

Ich blieb allein m it F rau  Rösfing zurück. D ie alte Dam e 
hatte sich gefaßt, suchte aber m it den Augen ängstlich die Ge­
stalt R ösnng 's, die im S trom e der Gäste verschwunden war.

„Erklären S ie  m ir n u r  das plötzliche Erscheinen meines 
M annes und diese vollständige U m wandlung seiner G esinnung!" 
sagte sie zu m ir. „Um  zehn Uhr hat er sich, wie das seine 
Gewohnheit ist, zur Ruhe begeben, und vor noch nicht einer 
S tu n d e  habe ich ihn im liefen Schlafe verlassen. Und nun  er­
scheint er, a ls  habe er n u r darauf gewartet, seine Zustim mung 
zu geben, während er bis jetzt taub gegen meine B itten  und 
unempfindlich bei dem Kummer seines Kindes blieb."

N un hielt ich es für meine Pflicht, der guten D am e einige 
Aufklärungen über den wahren Sachverhalt zu geben.

„ S in d  S ie  ganz sicher, daß es I h r  G em ahl w ar, den w ir 
so plötzlich auftauchen sahen?"

S ie  blickte mich au s großen Augen verw undert an.
„Und wer sollte es sonst gewesen sein? Ich  werde doch 

wohl meinen M ann  kennen?" fragte sie.
„A llerdings," meinte ich lächelnd, „aber S ie  vergessen die 

große Ähnlichkeit der beiden B rüder. W enn es nun  nicht Voll- 
rad , sondern Hellmut Rösfing gewesen w äre, der wie der äeu8 
e :  m aeb ina  erschien, um seinen Segen zu geben?"

„ N u n ,"  entgegnete die kleine Dam e m it Energie und rich­
tete sich steil vor m ir auf, „das wäre ja eine ganz abscheuliche 
Komödie, die m an mit meinem lieben M ann  gespielt hätte, das 
würde ich Hellmut niem als verzeihen!"

„Aber, verehrte F ra u ,"  bat ich, „bedenken S ie  doch, daß 
es sich nur um die Bekämpfung einer sonderbaren M arotte Rös- 
fing's handelt, welche das Lebensglück I h r e r  Tochter zu zerstören 
drohte."

„D oktor," erwiderte sie lebhaft, „reden S ie  nicht so, wenn ^

Bordelle, und zwar nicht nur der konservativen Fraktion, sondern auch 
der Regierung. Wir dürfen in den Fragen der Sittlichkeit nicht gegen 
diejenigen zurückstehen, die sonst Feinde unserer staatlichen Gesellschaft und 
Ordnung sind. (Bravo).

Damit ist die Diskussion geschlossen. Zur Frage der Klasing'schen 
Anträge wird stürmisch Akklamation verlangt. Dagegen ertönen Rufe: 
Nicht Akklamation! Der Vorsitzende läßt durch Aufheben der Hände 
abstimmen.

Der Eingang zum Programm wurde mit allen gegen drei Stimmen 
in der Klasing'schen Fassung angenommen. Lebhaftes Bravo zeugte von 
einer freudigen Erregung, die ihren Höhepunkt erreichte, als die 
Streichung des Satzes: „Wir verwerfen die Ausschreitungen des Anti­
semitismus" mit allen gegen sieben Stimmen beschlossen wurde. (Stür­
mischer, anhaltender Beifall). Der H 14 des Programms (Stellung zur 
Sozialdemokratie) wurde in der Fassung des Entwurfs, jedoch mit Weg- 
lassung der Worte: „Durch die Gesetzgebung zu kennzeichnen und dem­
gemäß mit den Machtmitteln des S taats zu bekämpfen, angenommen. 
Bei der Schlußabstimmung über das ganze Programm wurde dieses mit 
allen gegen eine Stimme (Dönhoff) angenommen. (Anhaltender Beifall). 
Hierauf wurde die Resolution Rappo verlesen, des Inhalts:

Der Parteitag beschließt, an den Vorstand des Wahlvereins der 
Deutsch-Konservativen die Bitte zu richten:

1) eine Organisation über Land und Reich zu schaffen, deren einheit­
liches Wirken mit der Zentralstelle in Wahlangelegenheiten ermöglicht 
und gewährleistet wird;

2) die Zusammensetzung des Zentralbureaus in einer Weise zu ge­
stalten, daß dasselbe den zeitgemäßen Anforderungen entsprechen kann;

3) die Beschaffung eines Fonds für Wahlzwecke in die Wege zu leiten;
4) dafür Sorge zu tragen, daß bei politischen Wahlen a) von der 

Parteileitung möglichst in jedem Wahlkreise ein deusch-konservativer 
Kandidat aufgestellt wird; b) den einzelnen Wahlkreisen durch Vor­
schlag geeigneter Kandidaten, Entsendung von Rednern und in 
sonst geeigneter Messe die im Interesse der Sache wünschenswerte 
Unterstützung gewährt wird'

5) eme Ausbreitung unserer Partei besonders im Westen und Süden 
des Reiches nachdrücklich und unverzüglich zu betreiben;

6) hierüber dem nächsten Parteitage Bericht zu erstatten.
R a p p o :  Die Organisation sei nöthig, die Konservativen ständen 

bis jetzt allen anderen Parteien nach. Ferner sei die Beschaffung eines 
Fonds sehr nothwendig, damit nicht wieder bei einer Wahl gesagt werden 
könne: „Wir haben kein Geld." (Sehr richtig). Die Aufstellung eigener 
Kandidaten sei unbedingt nothwendig überall, wo auch nur die geringste 
Aussicht auf Erfolg vorhanden. Eine breite Grundlage würden wir 
mit einer richtigen Organisation schaffen, auf der christliches, konser­
vatives Leben gedeihen könne.

Der Vorsitzende bemerkt, daß mit der Annahme der Resolution kein 
Mißtrauensvotum gegen Mitglieder des Vorstandes ausgesprochen werden 
soll. (Lebhafte Zustimmung).

Frhr. v. D u r a n t : Die deutsch-konservative Partei kann nur dann 
im Volke Boden gewinnen, wenn sie auch im wahren Sinne des Wortes 
volkstümlich ist. (Bravo!)

vr. K l a s i n g -  Bielefeld hält es für jehr wünschenswerth, daß die 
Parteileitung in Berlin mit den Parteileitungen auf dem Lande in 
engere Fühlung kommt. Was die neuen Namen betrifft, so habe ich mein 
Bedenken. Zuerst in formeller Beziehung. Der Antrag steht nicht auf 
der Tagesordnung, ist durchaus nicht richtig vorbereitet, und die Ver­
sammlung ist jetzt bereits zusammengeschmolzen. (Beifall und Wider­
spruch). Dann m sachlicher Beziehung. Ueber eine große Anzahl der 
Namen muß man sich doch orientiren können. Die Orientirung ist jetzt 
nicht möglich, die Abstimmung würde also blindlings sein. (Ruf: Sehr 
gut). Ich würde es lebhaft bedauern, wenn dieser in jeder Beziehung 
glänzend verlaufene Parteitag in einem Punkt in einem Mißton aus­
gingen sollte. Der alte Vorstand hat solche Elastizität bewiesen. Herr 
v. Rauchhaupt hat mit einer solchen, ihn hoch ehrenden Bereitwilligkeit 
der Meinung des Parteitages in mehreren Programmpunkten Rechnung 
getragen, daß die Folge nur ein entschiedenes Vertrauensvotum sein 
kann. (Bravo!). Die Fraktion dominire zu sehr in der Partei­
leitung. Man möge beschließen, daß sich die Leitung auf 48 M it­
glieder aus allen BerufSkreisen ergänzen solle. Der Parteitag stimmt 
dem zu.

w ir gute Freunde bleiben sollen. L ollrad  ist doch H err in sei­
nem Hause, er braucht sich keine Einmischung gefallen zu lassen; 
und wer die G üte seines Herzens kennt, wird wissen, daß es 
ihm unmöglich ist, einen Menschen und nun gar sein eigenes 
Kind dauernd unglücklich zu machen. E r Hai auch ganz recht, 
das allzufrühe Heimchen taugt nichts, da bin ich ganz seiner A n­
ficht, und nun  gar Verlobungen, welche auf diese A rt in die 
W elt posaunt werden, gefallen m ir sehr schlecht!"

S ie  sprach mit solcher Energie und w ar so böse, daß ich 
ernstlich besorgte, sie möchte aus Liebe zu ihrem G alten  einen 
Eklat herbeiführen, aber wer kennt das Herz einer M utter!

D enn als jetzt Louise erröthend und verw irrt, aber strah­
lend in bräutlichem Glück, an der H and N arden- herantrat und 
sich an  ihre Brust w arf, da ging es wie Sonnenschein über ihr 
Gesicht, und m it feuchten Augen blickte sie in das heiß erglühende 
Antlitz ihres Kindes, das sie in der letzten Zeit n u r bleich und 
kummervoll gesehen.

„G ott segne Dich, mein L iebling," flüsterte sie, „und führe 
alles zum guten Ende h inaus."

*  *
*

Nicht ohne unbehagliche Beklemmung erw arteten w ir, d. h. 
das Ehepaar Birkensee, F ra u  Rösfing, deren Schwager und ich 
am nächsten M orgen meinen ahnungslosen Freund beim F rüh ­
stückstisch. D as junge P a a r  sollte selbstverständlich bei den V er­
handlungen nicht zugegen sein und w ar bis auf weiteres ari­
dem Zim m er verbannt.

„Erst muß er frühstücken, ehe die Bombe platzt," sagte der 
praktische H ausherr. „M it nüchternem M agen ist man leicht in 
gereizter S tim m u ng ."

Endlich erschien der E rw artete. E r w ar überrascht seinen 
B ruder zu sehen, m it dem er seit jenem M orgen im Waldwinkel 
nicht wieder zusammengetroffen, schüttelte ihm aber, dessen Kriegs* 
erklärung zum Trotz, gutm üthig die Hand.

„W o ist Louischen?" fragte er dann, sich umblickend.

Zur Berücksichtigung wird der Parteileitung noch folgende Resolu­
tion Rappo überwiesen, die von denselben Herren unterschrieben ist wie 

, die andere: I n  anbetracht dessen, daß die Partei der deutschen Konser- 
- vativen in Land und Reich sich auf die natürlichen Gruppen und or- 
j ganischen Gliederungen des Volkes aufbaut, erscheint es geboten, dieses 
. auch dadurch zum Ausdruck zu bringen, daß dem Bürger- und Bcmern- 
! stände eine breitere Grundlage zur Mitarbeit eingeräumt wird. Dies 
i muß insbesondere geschehen:

1) bei Zusammensetzung des Vorstandes des Wahlvereins der deutschen 
Konservativen;

2) bei den Wahlen zu den Parlamenten durch Aufstellung von Kandi­
daten aus dem Bürger- und Bauernstande in einer der Bedeutung 
dieser Stände entsprechenden Anzahl.
Ebenfalls zur Berücksichtigung überweist man der Fraktion einen 

Antrag, gegen jeden etwa in der Zukunft liegenden Handelsvertrag mit 
Rußland Stellung zu nehmen.

Pastor P h i l i p p s  stellte und begründete eine Resolution gegen die 
laxe Haltung eines Theiles der Konservativen zur lex Heinze.

Auch Pastor B u r c k h a r d t  sprach lebhaft für diese Resolution.
Die Versammlung war indeß nicht mehr geneigt, sich in Einzel­

sragen zu vertiefen. Auch erklärte der Vorsitzende, daß die Frage zu 
wenig mit dem Parteiprogramm zusammenhänge und daher nicht zur 
Tagesordnung gehöre. Er werde daher nicht darüber abstimmen lassen. 
(Vereinzelter Widerspruch).

Der Parteitag nimmt darauf die Resolution als eine dankenswerte 
Anregung „zur Kenntniß" und wird darauf um 3 '/, Uhr mit einem 
vom Vorsitzenden ausgebrachten, begeistert aufgenommenen Hoch auf 
Seine Majestät den Kaiser geschloffen.__________________

Faktische Tagesschau.
D er 8. Dezember 1892  wird, so schreibt die „Kreuzzeitung", 

voraussichtlich für die d e u t s c h k o n s e r v a t i v e  P a r t e i  
von weittragender Bedeutung sein. Aus allen G auen des 
deutschen V aterlandes, von Nord und S ü d , von Ost und West, 
w aren die Gesinnungsgenossen zusammengekommen, um  Beschluß 
zu fassen über die Neugestaltung des P arte ip rogram m s. Die 
M änner, welche berufen find, den konservativen Gedanken in  
P arlam en ten  zum Ausdruck zu bringen, haben die Gelegenheit 
erhalten, m it der gesammten W ählerschaft Deutschlands in  un ­
m ittelbare Fühlung  zu treten und durch den Augenschein sich 
K enntniß zu verschaffen, von der S tim m u ng , die in derselben 
herrscht. Die Judenfrage bildete selbstverständlich den springenden 
P unk t der V erhandlungen. D er E ntw urf hatte zu ihr in knappen 
und klaren Sätzen S te llun g  genommen, aber dahinter eine B e­
merkung einschalten wollen, welche den betrübendsten M ißverständ­
nissen den Weg bahnen konnte. Die S tim m u ng , welche sich bei 
der Besprechung dieses Punktes m it geradezu elem entarer G ew alt 
geltend machte, konnte über dar Ergebniß der zu erwartenden 
Beschlußfassung keinen Zweifel mehr lassen. D as Ergebniß der 
Abstimmungen hat aber unsere kühnsten E rw artungen  überlroffen. 
Gegen eine M inderheit von kaum mehr a ls  einem halben Dutzend 
S tim m en  wurde beschlossen, den beanstandeten Satz zu streichen. 
Und, was uns a ls die Hauptsache gilt, auch die anwesenden 
M itglieder des Reichstags und des L andtags haben, soweit w ir 
übersehen konnten, im S in n e  der M ehrheit gestimmt. M it ganz 
besonderer G enugthuung haben w ir wahrgenommen, daß selbst 
M änner, welche, wie wir wissen, sich n u r m it schwerem Herzen 
entschlossen haben, in dem P rog ram m  zur Judenfrage S te llun g  
zu nehmen, im entscheidenden Augenblicke ihre Bedenken haben 
fallen lassen. D ie G rundstim m ung am Schlüsse des P arte itages 
w ar sicherlich die, daß die konservative Sache einen guten S ch ritt 
vorw ärts gekommen ist. D as P rog ram m  von 1892  wird, so

„ S ie  schlief noch so fest, daß ich sie nicht wecken mochte," 
entgegnete zögernd F ra u  Rösfing, und ein leichtes Roth stieg in 
ihr gutes Gesicht; es w ar vielleicht das erste M al, daß sie ihren 
G atten  wissentlich täuschte.

D a s  Frühstück wurde schweigend eingenommen, und n u r 
die beiden Rüsfing's entwickelten einen vortrefflichen Appetit, der 
bet dem älteren von keiner Erregung beinträchtigt zu sein schien. 
Als der Tisch abgeräum t w ar, pachte es an die T h ü r, und der 
alte Jobst, den sein H err instru irt hatte, tra t ins Z im m er. E r  
grüßte militärisch und marschirte vor Hellmut Rösfing auf.

„W ollte n u r melden, H err,"  sagte er bedächtig, „daß sich 
zwei Pächter für die Wiese gefunden haben, die heut Nachmittag, 
Punkte zwei 'rüberkommen werden." D an n  wandte er sich an 
meinen F reund, und indem er m it dem rechten Fuß  ausscharrte, 
was vermuthlich für eine Verbeugung angesehen werden sollte, 
fuhr er fo rt: „E rlaube m ir, H err Rösfing, zur V erlobung von 
dero Tochter Louischen m it H errn  N arden unterthänigst Glück 
zu wünschen. H at mich m it Ehren zu melden, viel S p a ß  ge­
macht!" D an n  scharrte er wieder m it dem F uß , drehte sich 
kurz um und schritt stramm au s dem Zim m er.

„W as schwatzte der alte Faselhans d a ? "  fragte Rösfing, 
a ls  sich die T h ü r hinter Jobst geschloffen.

„B ru d e r,"  entgegnete Hellmut, ehe ein anderer zu W ort 
kommen konnte, erhob sich rasch und stellte sich breitspurig vor 
den Angeredeten, „nachdem D u  gestern Abend D einer Gewohn­
heit gemäß um  zehn Uhr in  die Federn gekrochen warst, haben 
sich Dinge ereignet, welche D ir  vielleicht nicht ganz angenehm 
sein werden. Durch einen Z ufall trafen Louise und W erner 
—  übrigens, bei meinem W ort! ohne eine Ahnung davon zu 
haben, D u  magst meinetwegen mich dafür verantwortlich machen —  
gerade bei der großen Linde zusammen, a ls  ich das Feuerwerk 
dort abbrannte. D ie Gesellschaft bemerkte die beiden, und um 
Louise vor übler Nachrede zu bewahren, wurden sie von Birken­
see, auf meine Veranlassung, der ich die Rolle des glücklichen 
V ater« spielte, a ls  Verlobte proklam irt. (Schluß folgt.)



hoffen w ir, nicht n u r  zur inneren S tärkung  der P a r te i beitragen, 
sondern auch die Z ah l ihrer V ertreter in den P arlam en ten  ver­
mehren. Die gehobene S tim m u ng , welche auf dem P arte itage 
zum Ausdrucke kam, berechtigt uns zu der E rw artung , daß jedes 
einzelne M itglied es a ls  seine Pflicht betrachten wird, in seinem 
Kreise durch angemessene B elehrung den Grundsätzen des jetzigen 
P rogram m s neue Freunde zu erwerben. Besieht hierüber E inig­
keit, so wird die deutsche konservative P a r te i  m it frohem Herzen 
in die Zukunft blicken können.

Welche W irkungen die S tim m ung  des P arte itages 
auf die Gegner ausgeübt hat, erkennt m an aus den 
»ulhschnaubenden Artikeln der jüdischen Presse. D as 
„ B e r t .  T a g e b l . "  schreibt: „A uf dem konservativen P a r te i­
tage hätten sich die Konservativen selbst au s der Reihe der an ­
ständigen P arte ien  gestrichen, es sei ein Jam m er, eine große 
politische P a r te i auf einem solchen niedrigen N iveau der öffent­
lichen M ora l angelangt zu sehen. D en sieben anständigen unter 
den Theilnehm ern des P arte itages bleibe gar nichts übrig, als 
au s der Gemeinschaft solcher von der öffentlichen M einung ge- 
brandmarkten H erostraten, die das Recht verwirkt hätten, zu den 
Gentlem en gezählt zu werden, auszuscheiden. D er Verwesung«- 
Prozeß im konservativen Lager werde sich bald spürbar machen, 
anständige Leute werde bei dem ekelerregenden Anblick solch 
eine« in  F äu ln iß  übergegangenen Kadavers ein G rauen  über­
kommen vor der Genossenschaft, inm itten welcher sie bisher ihr 
politisches Leben zugebracht." —  Bezeichnend für den Schreck, 
der den jüdischen Spekulanten  in  die Glieder gefahren ist, ist 
der Börsenbericht des „B örsenkourier", der da konstatirt, daß 
infolge der Beschlüsse des konservativen P arte itages eine totale 
Verstimmung an der gestrigen B erliner Börse herrschte.

A h l w a r d t ,  sein P r o z e ß  und seine W a h l  beschäftigen 
unausgesetzt die öffentliche M einung. D ie „S taa tsb ürg er-Z tg ."  
n im m t mit G enugthuung davon K enntniß, daß ein B la tt, „das 
erst kürzlich den A ntisem itism us scharf angriff", die „Schleflsche 
M orgen-Z eitung", sich in folgender Weise zu der brennenden 
TageSsrage äu ßert: „D ie W ahl A hlw ardts ist ein Richterspruch,
den das Volk a ls  P rotestantw ort auf gewisse symptomatische 
Vorkommnisse gefällt hat. D as beleidigte und bedrängte Gefühl 
des Volkes hat gesprochen . . . D er Buschhoffprozeß hat eine 
hochgradige E rregung  hinterlassen, die durch den Prozeß Ober- 
winder nur noch gesteigert worden ist . . . D as  Volk fühlt sich 
bedrückt, daß D inge geschehen, die bet der M ehrheit a ls  ein u n ­
berechtigter Eingriff empfunden werden. N un kann die Ahlwardt- 
sche Angelegenheit. Zwei J a h re , nachdem der M ann  An­
klage gegen den B erliner M agistrat erhoben, wird erst die 
Untersuchung eingeleitet . . . .  in der anderen Sache 
gegen sich Beschlagnahme und Aufhebung, V erhaftung und F re i­
lassung und endlich die ungeheuerliche K autionsforderung. D ann  
scheint die Sache eingeschlafen, der Justizm inister zieht 
seine S tra fan träg e  zurück. Auf einm al bricht alles über 
ihn herein, die S trasabbüßung , der neue Prozeß. Und in die­
sem Prozesse wiederholt sich der Buschhoffprozeß. W ie verträgt 
es sich mit einer objektiven Leitung der gerichtlichen V erhandlung, 
wenn der Vorsitzende des Gerichtshofes nicht n u r fü r sich, son­
dern auch für die beisitzenden Richter o r o a tb sä ra  erklärt, es 
werde dem Angeklagten nim merm ehr gelingen, die Richter von 
seiner Unschuld zu überzeugen! H atte da nicht der Vertheidiger 
recht, wenn er bemerkte, daß in  diesem Falle sich ja  die ganze 
V erhandlung erübrige? M uß  sich da nicht der Angeklagte von 
vornherein oerurthetlt fühlen? W oher soll er noch den M uth 
zur Vertheidigung und den G lauben nehmen, daß die besten 
Zeugen ihm etwa« nützen, wenn ihm vom Richtertische ein star­
res „W ir glauben D ir  und Deinen Zeugen nicht" entgegen- 
schallt? Diese Unzufriedenheit macht sich jetzt L uft, insofern ist 
die W ahl A hlw ardts eine revolutionäre T h a t, aber keine E m ­
pörung gegen Recht und Gesetz, sondern gegen die Autokratie 
der Rechtsgewalt."

D er „H am b. K orr." bringt folgende, die G e w e h r ­
l i e f e r u n g  f ü r  d i e  H e e r e s v e r w a l t u n g  betreffende, 
Auslassung eines B erliner Berichterstatters, die um so be- 
merkenswerlher zu sein scheint, a ls  das genannte B la tt  zuweilen 
au s inspirirten Q uellen zu schöpfen pflegt: „ I n  militärischen
Kreisen hat die Bew eisaufnahm e im Prozesse Ahlw ardt mit 
ihren neuesten Ergebnissen ernsteste Aufmerksamkeit erregt. „A uf 
G rund  der Aussagen vieler Z eugen", so erklärt der Vorsitzende 
des Gerichtshofes selbst, „find Unregelmäßigkeiten bei der 
Fabrikation erwiesen und das wirft allerdings ein gewisses Licht 
auf die Löweschc Gewehrsabrik". A ls sie die Lieferung von 
435  000  Gewehren erhalten haben, machen sich in einem vornehmen 
B erline r R estaurant H err Löwe und sein technischer Leiter, 
Oberstlieutenant a. D . Kühne, lustig über die militärische als 
eine H ungerleiderkarrisre, offenbar im Hinblick auf die hohen 
G ew inne, die ihnen in  Aussicht stehen. Nicht m inder bedenklich 
a ls  die Unregelmäßigkeiten bet der Fabrikation find die Unge- 
hörigkeiten und Durchstechereien bei der Revision und Abnahme 
der Gewehre. D ie Kontrole der königlichen Büchsenmacher w ar 
keine gründliche, die Offiziere wurden hintergangen —  mit 
welchen Folgen für die Q u a litä t der Gewehre, das ist noch nicht 
festgestellt worden und konnte auch noch nicht festgestellt werden. 
Die Heeresverw altung befand sich im I r r th u m , da sie gegenüber 
der P rivalfab rik  keine strengere Kontrole für nöthig hielt, a ls 
sie gegenüber der staatlichen Fabrik geübt zu werden pflegte. 
Angesichts der jüngsten Thatsachen und Erfahrungen neigt man 
in militärischen Kreisen allmählich der M einung zu, daß 
künftighin die Herstellung von Gewehren nicht mehr P riv a t-  
fabriken in Lieferung zu geben, sondern den staatlichen Werk­
stätten vorbehalten bleiben soll. Hinsichtlich der Löweschen G e­
wehre aber ist mit Bezug auf die festgestellten Unregelmäßigkeiten in 
der Fabrik wie bei der Ablieferung von höheren Offizieren die 
Ansicht ausgesprochen worden, daß es sich empfehle, ja , daß es 
nothwendig sei, sämmtliche von Löwe gelieferten Gewehre 
demselben zurückzugeben und dafür in  den staatlichen Anstalten 
neue anfertigen zu lassen."

A us stets gut unterrichteten Kreisen verlautet, daß der 
Reichskanzler G r a f  C a p r i v i  nicht gewillt sei, sein Verbleiben 
im  Amte von dem Schicksal der M  i l t t ä r v o r l a g e abhängig 
zu machen, und daß andererseits der Kaiser ein Entlassungsgesuch 
des Reichskanzlers, falls die M ilitärvorlage scheitern sollte, nicht 
annehmen würde.

D er s c h w e i z e r  N a t i o n a l r a t h  genehmigte gestern ein­
stimmig mit 104  S tim m en  das Handelsabkommen m it Frank­
reich unter der Bedingung, daß eine Erm äßigung des französi­
schen M in im altarifs  in  gleicher Weise zugestanden werde. Nach

einer Erklräung des B undesraths Droz werde das gegenwärtige 
P rov isorium  unter keiner Bedingung über N eujahr h inaus dauern.

D ie i t a l i e n i s c h e  D e p u t i r t e n k a m m e r  hat das 
B udget des A usw ärtigen Donnerstag genehmigt, nachdem noch 
vorher der M inister des A usw ärtigen B rin  erklärt hatte, I ta l ie n  
und seine Verbündeten wären lediglich von einer Politik  des 
Friedens beseelt und hätten dle feste und gemeinsame Absicht, 
alle ihre Bestrebungen auf die Verbesserung der Beziehungen 
unter allen Mächten zu richten, alle Mißverständnisse zu zer­
streuen und alle Verstimmungen zu vermeiden. D ie Mächte 
glauben dadurch den Frieden zu befestigen und zu sichern.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  K a m m e r  ist die bereits ange­
kündigte ministerielle Erklärung vom M inisterpräsidenten R ibot, 
im S en a te  vom M inister des In n e rn  Loubet verlesen. D ie 
R egierung, so heißt es darin  u. a ., stellt sich Ih n e n  vor m it dem 
festen W illen, im In n e rn  wie nach Außen hin die Politik  zu 
befolgen, welche nicht aufgehört hat, die B illigung des P a rlam e n ts  
zu befinden. D ie Erklärung fügt hinzu, die schweren von der 
T ribüne  herab vorgebrachten Anschuldigungen berührten nicht n u r 
die Ehre verschiedener M itglieder, sondern bezweckten sogar M iß ­
achtung gegen die ganze nationale V ertretung hervorzurufen. 
D as zwischen der Panama-Untersuchungskommisfion und der Regie­
rung bestehende Einvernehmen werde die volle E nthüllungderW ahrheit 
sichern. D ie E rklärung schließt: Die Republik, die vom Auslande werth- 
volle Beweise der Achtung und Werthschätzung erhalten hat, 
fordert die Kammer auf, ihr Werk m it neuer Energie wieder 
aufzunehmen, dadurch allen ihr gelegten Schlingen entgegenzu­
wirken und so einen erstarkenden Einfluß auf das Land au s­
üben. „S e ien  wir streng gegen die begangenen Fehler, aber 
richten w ir unsere Blicke nicht zu lange auf Kleinigkeiten und 
schreiten wir weiter voraus."  Die Erklärung wurde sehr beifällig 
aufgenommen. Nachdem R ibot die ministerielle Erklärung ver­
lesen halte, welche lebhaft app laudirt wurde, verlangte der 
D eputirte Hublack den M inisterpräsidenten über die Bedingungen 
zu interpelliren, unter denen die Regierung bereit sei, der 
Panamakommission ihre Unterstützung zu gewähren. R ibot 
forderte sofortige Diskussion und erklärte, das Kabinct müsse 
wissen, ob es das V ertrauen der Kammer besitze. Dieses wurde 
ihm darauf m it 306 gegen 104 S tim m en  gewährt.

D er r u m ä n i s c h e  S e n a t  genehmigle einstimmig die 
D otation  des Thronfolgers.

I n  A r g e n t i n i e n  ist wieder einm al eine Ministerkrisis im 
Gange. D er P räsident ist m it dem Finanexposö des Finanz- 
m inisters Romero nicht einverstanden und will ein Schreiben 
veröffentlichen, in  welchem er sich gegen die Ausführungen 
Rom eros wendet.

Deutscher Reichstag.
11. S itzu ng  vom  9 . Dezember 1892.

D er G esetzentwurf, betr. eine Übergangsweise Erleichterung der e in ­
geschriebenen H M s k a ss e n  ^ im  In k rafttreten  der N ovelle  zum Kranken- 
kaffengesetze w ird in 3. Lesung debattelos angenom m en. —  Abg. D r. 
S c h ä d l e r  (C entrum ) begründet die vom C entrum  eingebrachte I n t e r ­
pellation darüber, welche gesetzgeberischen M aßregeln  behufs R egelung  der 
Abzahlungsgeschäfte und des H ausirhandels beabsichtigt seien, resp. ob 
eine bezügliche V orlage noch in  dieser Session  dem Reichstage zugehen 
werde. —  D a s  seßhafte Gewerbe werde durch den H ausirhandel, für den 
heute keine N othw endigkeit mehr besiehe, a u fs  schwerste geschädigt. E r  
wolle kein vollständiges Verbot, sondern nur eine Beschränkung des H ausir­
handels auf gewisse G egenden und gewisse W aaren gattu n gen , z. B . selbst- 
gefertigte W aaren . Ebenso stehe er zur F rage der W anderlager, der 
A usverkäufe und Abzahlungsgeschäfte. —  Staatssekretär v. B o e t t i c k e r  
theilt m it, daß am 18. Oktober d. J s .  dem B undesrathe eine V orlage  
über die Abzahlungsgeschäfte zugegangen sei, die voraussichtlich noch in  
dieser Session  an den Reichstag kommen werde. D ie bayrische R egierung  
habe am 7. Novem ber d. J s .  einen G esetzentwurf, betr. die Beschränkung 
des H ausirhandels, im B undesrathe eingebracht. E r hoffe, daß auch dem 
Reichstage in nicht ferner Z eit eine bezügliche V orlage zugehen werde. 
D ie E rhebungen seien aber noch nicht abgeschlossen. —  Abg. M ö l l e r  
(natlib .) erkennt die Schäden des H ausirhandels an , namentlich w o er 
sich zu einer A rt G roßindustrie entwickelt habe, fürchtet jedoch, durch eine 
Einschränkung auch dessen berechtigte F orm en  zu schädigen. Durch eine 
fehlerhafte A u sfü h ru n g  der neuen S on n tag sb eftim m u n gen  sei der H ausir­
handel gefördert w orden. —  Abg. A c k e r m a n n  (deutschkons.) legt e in ­
gehend die Schäden der Abzahlungsgeschäfte dar. Auch seine Freunde  
fordern nickt die gänzliche Unterdrückung der Abzahlungsgeschäfte, aber 
eine Beschränkung derselben und eine B eseitigung  ihrer A usw üchse: so 
des Z utreiberw esens, der wucherischen K ontraktsbestim m ungen, des V er­
triebes gewisser Luxusgegenftände auf A bzahlung. Auch der H ausirhandel 
bedürfe der Beschränkung, die W anderlager seien am besten ganz zu ver­
bieten. R edner bedauert, daß der Staatssekretär v. Boetticker die V o r ­
lage nickt schon für diese Session  in  Aussicht gestellt und keine E in zel­
heiten angegeben habe. —  Abg. D r. B a u m  back (freis.) vertheidigt die 
Abzahlungsgeschäfte und w undert sich, daß gerade die bayerische R egierung  
eine V orlage gegen den Hausirhandel eingebracht habe. D ie bayerischen 
Hausirer seien dock ganz gemüthliche Leute. —  Abg. G r ö b e r  (C entrum ) 
fragt, w arum  P reußen  nickt selbst die I n it ia t iv e  in der F rage des H ausir­
handels ergriffen habe. Der bayerische A ntrag gehe seinen F reunden  
nicht w eit genug. —  Abg. G e y e r  (S o z .) vertheidigt den H ausirhandel. 
D ie Uebelstände der Abzahlungsgeschäfte würden sofort fallen, w enn  m an  
dafür sorge, daß die Arbeiter bessere Löhne erhalten; dann brauchten sie 
nickt mehr auf A bzahlung zu kaufen. —  Bayerischer O berregierungsrath  
L a n d  m a n n  erwidert dem D r. Baum bach: D ie K lagen über den H ausir­
betrieb seien in  B ayern  so allgem ein und so intensiv, daß die bayerische 
R egierung  nickt um hingekonnt habe, ihren A n trag  zu stellen. —  Abg. 
L i e b e r m a n n  v o n  S o n n e n d e  r g  (deulschsoz.): E s  sei wohl möglich, 
eine Scheidung der Abzahlungsgeschäfte vorzunehm en in solche, die zu­
lässig, und solche, die a ls  gememsckädlich zu verbieten seien. D agegen  
sei es sehr schwierig, ein Gesetz über den H ausirhandel zu machen, das 
für J u d en  und Christen gleichmäßig paffe. Schneid» m an es auf die 
J u d e n  zu, so bringe es übermäßige H ärten  für die christlichen H ausirer; 
schneide m an es auf die Christen zu, so schlüpften die J u d e n  durch die 
Maschen der Paragraphen . E r schlage vor ein Gesetz zu machen, wonach 
J u d e n  nur mit selbstgefertigten W aaren Hausiren dürfen. (Heiterkeit). —  
Abg. B i e h l  (C entrum ): D en  H andwerkern w ürden gar keine Konzessionen  
gemacht. Angesichts der sckwindelhaften Konkurrenz, die dem Handwerk  
gemacht werde, verhalte sich die R eg ierung  vollständig ruhig, ohne ent­
schlossen einzugreifen. Kein W under, daß da die Unzufriedenheit mehr 
und mehr wachse. —  Abg. W i s s e r  (w ild lib .) spricht vom Standpunkte  
der K onsum tion gegen eine Beschränkung des H ausirhandels. —  Abg. 
D r. P i e s c k e l  (natlib .) erkläit eine gesetzliche R egelun g  der A b zah lungs­
geschäfts für nothw endig. —  Abg U l l r i c h  (S o z .)  erklärt die Auswüchse 
der Abzahlungsgeschäfte für eine natürliche Frucht des K a p ita lism u s. —  
Staatssekretär v. B o e t t i c k e r  sagt auf A n regung des F rh rn . v . B u o l  
(C entrum ) E rw ä gu n gen  betreffs einheitlicher B estim m ungen hinsichtlich 
des H ausirhandels an S o n n ta g e n  zu. —  D ie  D iskussion wird geschlossen. 
— Nächste S itzu n g : S o n n ab en d . T agesord n u n g: Erste Lesung der M ilitä r ­
vorlage.

Deutsches Reich.
Berlin, 9. Dezember 1892.

—  S e . M ajestät der Kaiser hat heute M ittag  H annover 
wieder verlassen und sich zur A bhaltung von Jagden  nach S pringe  
begeben, von wo die Rückkehr nach P o tsdam  morgen Abend er­
folgt. —  Ih re  M ajestät die Kaiserin traf heute Nachmittag 4*/, 
Uhr von H annover wieder in P o tsd a n  ein.

—  Se. Königliche Hoheit P rinz Heinrich, welcher eben­
falls an den Hofjagden in Springe theilnimmt, hat sich von 
Kiel aus dorthin begeben.

—  Ih re  Königliche Hoheit die Erbprinzesfin von Sachsen- 
Meiningen ist einer leichten Erkältung wegen genöthigt, auf einige 
Tage das Zimmer zu hüten.

—  An den Bericht über den parlamentarischen Abend beim 
G rafen C apriv i, auf dem nach dem Bericht des „B erl. T ag b l."  
die Deutsch-Freifinnigen eine so hervorragende Rolle spielten, be­
merken die „H am b. Nachr." ebenso boshaft, wie lakonisch: „W enn 
das nicht h ilft!"

—  Auf dem parlamentarischen Abend des Reichskanzlers 
G rafen C aprivi w ar auch die freisinnige Presse zahlreich ver­
treten , u. a .:  H err Lewysohn vom „B e rlin e r T ag eb la tt,"  der 
V ertreter der „F rankfu rter Z eitung ," der „N euen Freien  Presse" 
rc. rc.

—  Ueber das Auenrecht wird nach den „Kreuzztg." dem Land­
tage nach N eujahr ein Gesetzentwurf zugehen, dessen A usarbei­
tung im F rüh jahr im Herrenhause angeordnet worden war.

— I m  Reichstage hat G raf M irbach-Sorquilten  —  unter­
stützt von 33 Abgeordneten —  folgende In te rp e lla tion  einge­
bracht: „B illigen es die verbündeten R egierungen, daß die 
deutschen D elegirten —  nach den durch die Presse verbreiteten 
M ittheilungen —  bet der Münzkonferenz in  Brüssel sich den auf 
die Bekämpfung der S tlberen tw erthung  gerichteten, nahezu etn- 
müthigen Bestrebungen aller auf der Konferenz vertretenen 
S ta a te n  gegenüber ablehnend verhalten?"

-  D ie Abgg. G ras Dönhoff-Friedrichstein (kons.) und Ge­
nossen haben im Reichstag erneut einen E ntw urf über das 
Heimstättengesetz für das deutsche Reich eingebracht.

— Die Denkschrift über die Cholera ist dem Reichstage zuge­
gangen.

—  Die Kommission für die 2. Lesung des E ntw urfs eines bürgcr 
lichen Gesetzbuches für das deutsche Reich beendete in ihren letzten 
Sitzungen die B erathung der Vorschriften über die Gemeinschaft 
und wandte sich dann den Vorschriften über V orlegung und 
Offenbarung zu, deren B erathung jedoch noch nicht zum Abschluß 
gelangte.

—  D er Central-V erein deutscher Colportage-Buchhändler 
hat eine P e titio n  an  den Reichstag um Ablehnung der Novelle 
zu § 184 des Reichsstrafgesctzbuches ( le r  Heintze) soweit sie sich 
auf den Buchhandel bezieht, gerichtet.

—  D as P la idoyer des Ersten S ta a isa n w a lts  im Ahlwardt- 
Prozeß bringt die „P o st"  am  ausführlichsten, dasselbe nim m t 
doppelt so viel R au m  ein, wie der sonstige Bericht der „P o st"  
über die täglichen V erhandlungen des Prozesses.

— -  Dem Vernehmen nach ist der Redakteur S a lin g  vom 
„Kleinen J o u rn a l" ,  welcher A hlw ardt in Plötzensee interviewte 
und im Ahlwardt-Prozesse a ls  Zeuge vernommen wurde, gestern 
nach stattgehabter Vernehmung verhaftet worden.

Arnswalde, 9. Dezember. Amtliches Ergebniß der am  
5. d. M ls. stattgehabten Reichstags-Stichw ahl im Wahlkreise 
Arnswalde-Frtedeberg. Abgegeben insgesammt 14 512  giltige 
S tim m en. D avon erhielten Rektor Ahlwardt (A ntisem it) 1 1 2 0 6 , 
Gutsbesitzer D raw e (freisinnig) 3306. Ersterer ist somit ge­
wählt.

Neuwied, 7. Dezember. D er G eneral-A nw alt der Raiffeisen- 
schen Sparkassen am Rhein, H err Raiffeisen, hier, hat der 
„Franks. Z tg ."  zufolge, sein Amt aus Gesundheitsrücksichten nie­
dergelegt. Die Geschäfte führt einstweilen der D irektor der Land- 
wirthschastlichen Central-Darlehnskassen, H err Kremer, hier.

Ausland.
Wien, 9. Dezember. Taste wies den bisher n u r deutsch 

am tirenden M agistrat zu K lagenfurth an , slowenisch geschriebene 
E ingaben anzunehmen und in  derselben Sprache zu erledigen.

P a r i s ,  9. Dezember. D er G eneralprokureur B eaurepatre 
ist zum Präsidenten des KaffationshofeS ernann t.

Rrovinjialnachrichten.
Schönste, 7. Dezember. (S tad tverordnetenw ah l). I n  der gestrigen  

StadtoerordnetenergänzungSw ahl w urden der Gutsbesitzer K auffm ann  
neu- und der K aufm ann Falk N athan  au f 6  J ah re  w iedergew ählt.

K l .  C zyste, 7. Dezember. (Treibjagd). B e i einer am 5. d. M . ab­
gehaltenen Treibjagd in Wabcz w urden von  den daran betheiligten 17  
Schützen 2 07  Hasen zur Strecke gebracht.

88  S c h lo p p e , 9. Dezember. (Besuch. V ersam m lungen). Gestern w eilte  
der H err R egierungsp räsident von H orn in B eg le itu n g  des L andraths  
H errn Rotzoll a u s  D t. K rone in unserer S ta d t. E r ließ sich die städt. 
Körperschaften vorstellen und besichtigte die evangelische Kirche. Nach 
kurzem A ufenthalte reiste er nach Tütz w eiter. —  D er landwirrhschastliche 
V erein  hielt gestern hierselbst eine V ersam m lung ab. I n  derselben er­
stattete Herr Gutsbesitzer M arkart Btrkholz Bericht über die Thätigkeit 
des E isenbahn-B aukom itees. A u s  demselben erhellt, daß diese A n gelegen­
heit erfreuliche Fortschritte macht. —  I n  der stattgehabten G eneralver­
sam m lung der Vertreter der M itglieder der gem einsam en O rtskranken­
kasse w urden die H erren Greiser und Lübcke, Rallasch, H agedorn, Woelke 
und W eigelt in  den Vorstand gew ählt. A lsd an n  gelangte ein den 
F orderungen  des Gesetzes vom  10. A pril 1892 entsprechendes neues  
S ta tu t  zur B erath u n g  I n  dasselbe wurde ein besonders wichtiger 
P aragraph  ausgenom m en. Nach demselben werden die vollen Kranken­
gelder nicht wie gewöhnlich nur während einer bestimmten Krankheits­
dauer, etw a 13 Wochen lang  im J ah re , gezahlt, sondern n öth igen falls  
daS ganze J a h r  hindurch.

K onitz, 9 . Dezember. (Greise B ettler). Nicht w eniger a ls  77  Jah re  
alt ist ein greiser B ettler, welcher wegen B ette ln s  der hiesigen B esserungs­
anstalt zugeführt wurde. Vor ein iger Z elt traf sogar einen 80jäh rigen  
M a n n  das gleiche Schicksal.

o Posen, 9. Dezember. (V erurtheilt). W egen W iderstandes gegen  
die S ta a tsg e w a lt  hatte sich heute der praktische Arzt D r. A n ton  S terz  
a u s  M oschin vor der hiesigen Strafkam m er zu verantw orten . Am  
17. Septem ber abends gegen 11 Uhr befand sich der Angeklagte m it 
mehreren B ekannten in einem R estaurant. D a  die Moschmer R estau­
ran ts  bereits um 10 Uhr abends geschlossen sein müssen, beauftragte der 
Bürgerm eister D elica , der in  demselben Hause w ohnt, den Polizeid iener  
und den Nachtwächter, die in  dem R estaurant befindlichen P ersonen  zu 
ersuchen, das Lokal zu verlassen. D ie beiden B eam ten  klopften an  das 
Fenster des R estaurants, w orau f D r. S terz  au f die S tra ß e  trat und die 
B eam ten  fragte, w a s  m an von  ihm haben wolle. Nachdem der Nacht­
wächter ihm gesagt hatte, daß er das R estaurant verlassen müsse, w eit  
es schon 11 Uhr sei, g in g  D r. S terz  wieder in  das Lokal zurück. D ie­
selbe S zen e  ereignete sich noch dreim al, bis der Bürgerm eister, der seit 
mehreren J ah ren  m it dem Angeklagten in bitterster Feindschaft lebt, den  
B eam ten  befahl, D r . S terz  zu verhaften. Letzterer wurde von  dem B e ­
am ten angefaßt, er riß sich jedoch loS und versetzte dem P o lizeid iener  
einen S to ß . D er G erichtshof verurtheilte den A ngeklagten zu 2 0  M k. 
Geldstrafe.

Schneidemühl, 7. Dezember. (Landrichter Keber), welcher durch 
seine juristische Broschüre über das Verbot der rekorm atio in  x eiu s  sow ie  
durch sein vor ein igen  Wochen ersolgtes Renkontre m it einem  hiesigen 
O ffizier bekannt gew orden ist, ist der „Schn . Z tg ."  zufolge heute V o r ­
m ittag in folge e in es H irnscklages plötzlich gestorben.

Neustettin, 9. Dezember. (Landtagsersatzwahl). B e i der heute in  
B ä rw ald e  ftattgefundenen Landtagsersatzwahl für die Kreise N eustettin



und Belgard wurde Herr von Minnigerode-Rosfitten mit 166 Stimmen 
zum Abgeordneten gewählt.

Lokalnachrichten.
Thorn, 10. Dezember 1892.

—  ( K o n s e r v a t i v e r  V e r e i n ) .  Dienstag Abend 8 Uhr findet 
im Schützenhause eine Generalversammlung des Vereins statt, in der 
Herr Oberstlieutenant a. D . Zawada einen Vortrag: „Fürst Bismarck" 
halten wird. Vorher erfolgt die Neuwahl des Vorstandes für 1893, 
die Wahl der Rechnungs-Revisionskommisfion für 1892 und die Dechargirung 
der Rechnung für 1691.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g  i m Heer e ) ,  v. K e i s e r ,  Sek.- 
Lieut. vom Füs.-Regt. Prinz Heinrich von Preußen (brandenburg.) 
N r. 35, in das Jns.-Regt. von Borcke (4. pomm.) N r. 21 versetzt.

—  ( P e r s o n a l i e n ) .  Der königl. Kreisschulinspektor Schröter in 
Thorn ist vom 1. Januar 1893 ab mit Pension in den Ruhestand versetzt.

—  ( P e r s o n a l i e n ) .  Die Distrikts-Kommissariatstelle in Schulitz ist 
dem Distriktskommissar Dobberstein verliehen worden.

—  ( B e f ö r d e r u n g ) .  Der bisherige Korpsführer der Kapelle des 
4. pomm. Infanterieregiments von Borcke N r. 21 Hiege vom 96. I n ­
fanterieregiment ist zum Stabshoboisten befördert worden.

— o. ( Z u m  d e u t s c h - r u s s i s c h e n  G r e n z v e r k e h r ) .  Gegen­
über verschiedenen Zeitungsnachrichten, daß in diesem Verkehr eine E r­
leichterung eingetreten sei, wird uns mitgetheilt, daß dem nicht der Fall 
ist. Hüben und drüben wird die Grenzsperre in bisheriger Weise ge- 
handhabt. Nur ist aus Anordnung des Herrn Staatskommissars für das 
Weichselgebiet die gesundheitspolizeiliche Ueberwachung der im Strom ­
gebiete der Weichsel verkehrenden Fahrzeuge im diesseitigen Regierungs­
bezirke eingestellt worden.

— a ( Z u m  E i s e n b a h n g ü t e r v e r k e h r  m i t  R u ß l a n d ) .  Die 
königl. Eisenbahndirektion zu Bromberg macht bekannt: „Nach dem zum 
1. Januar 1893 in Kraft tretenden internationalen Uebereinkommen 
über den Eisenbahnfrachtverkehr dürfen künftig auch aus Rußland Fracht­
briefe mit ungenauen Adressen (Vorzeiger des Duplikats) nicht mehr vor­
kommen, sondern alle Frachtbriefe müssen an einen bestimmten Adressaten 
gerichtet sein. Demnach ist die Bestimmung zu § 61 unseres jetzigen 
Bmnengütertarifs, die Aushändigung russischer Sendungen auf Duplikat- 
frachtbrief betreffend, in Wegfall gekommen. F ür den Fall aber, daß 
noch in seitheriger Weise Frachtbriefe mit fingirten Adressen eingehen, 
wollen w ir zur Vermeidung von Weiterungen das bisher bei Ausliefe­
rung russischer Sendungen mit unrichtigem Frachtbrief beobachtete Ver­
fahren einstweilen noch bestehen lassen. Zur Vermeidung einer miß­
bräuchlichen Anwendung deS russischen Duplikatfrachtbriefes kann aber 
die Auslieferung derartiger Sendungen an den Vorzeiger des Duplikat- 
frachtbriefes künftig nur gegen A b g a b e  des letzteren an die Eisen­
bahn erfolgen. Gutachten sind eingefordert, ob auf die weitere Bei­
behaltung dieses Ausnahmeverfahrens Werth gelegt wird".

— Z ( C o p p e r n l k u s v e r e i n ) .  Die Dezembersitzung des Coppernikus- 
vereins findet Montag den 12. d. M . um 8 Uhr im Hinterzimmer des 
Artushofes statt. I n  derselben ist die Wahl des neuen Vorstandes zu 
vollziehen. Außerdem kommen einige laufende Geschäfte zur Verhand­
lung. u. a. eine Anfrage betr. Vollendung der von Herrn Pros. Prowe 
begonnenen Mittheilungen des Thorner Residenten am Warschauer Hof 
v. Geret. Den Vortrag hält Herr Apotheker Tacht über giftige und 
nichtgiftige Pilze.

—  ( I m  S c h ü t z e n h a u s e )  wird morgen Abend 8 Uhr ein Doppel­
konzert veranstaltet von der Kapelle unseres Ulanenregiments und einer 
aus Rußland hier durchreisenden Damenkapelle, aus acht Damen und 
drei Herren bestehend. Der S aal ist gut geheizt.

—  ( Z u m  B e s t e n  d e r  h i e s i g e n  A r m e n )  findet am nächsten 
Dienstag Abend im großen Artushofsaale eine Dilettantenvorstellung statt, 
in der ein Schwank: „D r. Kranichs Sprechstunde" und eine Posse mit 
Gesang und Tanz: „List und Phlegma" aufgeführt werden. E in tritts­
karten zum Preise von 1,00 Mk. sind in der Buchhandlung von Walter 
Lambeck zu haben.

—  ( K o n z e r t  - B o l d j ) .  Auf den Lieder- und Balladen-Abend 
von Hermann Boldt, der am Montag, abends 8 Uhr, in der Aula des 
Gymnasiums stattfindet, machen w ir nochmals aufmerksam mit dem Be­
merken, daß das von dem beliebten Sänger festgestellte Programm einen 
großen Genuß erwarten läßt.

—  ( Th e a t e r ) .  Die Eröffnungsvorstellung deS Bromberger Theater- 
Ensembles unter Leitung deS Herrn Direktor I .  Paul ist nunmehr defi­
nitiv auf Mittwoch den 14. d. M . festgesetzt. Zur Aufführung gelangt 
an diesem Abende die jüngste Novität der beiden Lustspieldichter Franz 
und Paul von Schönthan: „Das gelobte Land". Wie uns Herr 
Direktor Paul mittheilt, hat derselbe die jüngsten Bühnenwerke unserer 
populärsten Autoren, als v. Wildenbruch, v. Moser, Laufs, L'Arronge, 
Rich. Voß rc. angekauft. Es stehen uns mithin eine Reihe von inter­
essanten Vorstellungen bevor, deren Besuch w ir unserem kunstsinnigen 
Publikum wohl empfehlen dürfen, zumal diesem Ensemble ein sehr guter 
Ruf vorangeht.

—  ( D i e  P f e r d e b a h n - V e r w a l t u n g )  läßt jetzt das Geleise der 
Bahn durch eine größere Anzahl Arbeiter von Eis und Schnee befreien. 
Der Betrieb wird voraussichtlich noch im Laufe des heutigen Nackmittags 
wieder vollständig aufgenommen werden.

—  ( W i t t e r u n g ) .  Nachdem vorgestern und gestern Thauwetter 
eingetreten war, hat es in der verflossenen Nacht gefroren und ist dadurch 
eine gute Schlittbahn geschaffen. Auf den Trottoirs und Bürgersteigen 
m der Stadt ist Glatteis entstanden und sind infolge dessen heute V or­
mittag mehrere Personen gefallen. Manche Hausbesitzer unterlassen eS 
leider noch immer, Sand oder Asche vor ihren Häusern zu streuen.

—  ( Schwur ger i cht ) .  I n  der heutigen Sitzung führte Herr Land- 
gerichtSdirekror Worzewski den Vorsitz, als Beisitzer fungirten die Herren 
Kandgericktsräthe Moser und Neitsch. Die Staatsanwaltschaft vertrat 
Herr Gerichtsasseffor Gemlau. Als Geschworene nahmen folgende Herren 
an der Sitzung theil: Gemeindevorsteher Heinrich Raguse-Schwarzbruär, 
Gutsbesitzer Viktor Wendland-Wonsin, Bankier Louis Hirschbrrg-Culm, 
Gutsbesitzer Otto Frohwerk-Sugainko, Bürgermeister a. D . Edwin Kallweit- 
Culm, Administrator Paul Runge-Karbowo, Seminarlehrer Bernhard 
Kowalewski-Löbau, Besitzer Robert Moede-Gurske, Kaufmann Hermann 
Wessolowski-Briesen, Rittergutsbesitzer Richard Brehmer-Zegartowitz, Buch­
händler Ernst Schwartz-Thorn, Besitzer August Marohn-GurSke. —  Zur 
Verhandlung kam die Strafsache gegen den Arbeiter Heinrich Piehl aus 
Ehrenthal, den Käthner Johann Nahn und dessen Ehefrau Auguste geb. 
Janke aus Koelln, wegen vorsätzlicher Brandstiftung bezw. Verleitung dazu. 
Die Beweisausnahme vermochte die Geschworenen von der Schuld der 
Angeklagten nicht zu überzeugen. Sie verneinten die Schuldfragen, worauf 
Freisprechung sämmtlicher Angeklagten erfolgte.

—  ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte Herr Land- 
ßerichtsdlreklor Splett den Vorsitz, als Beisitzer fungirten die Herren 
^andgerichtsräthe Moser, Neitsch, Schultz I I  und Gerichtsasseffor Micka- 
lowsky. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsassessor Strübing. 
7 - Verurtheilt wurden der Arbeiter Stanislaus Lewandowski, ohne 
Älen Wohnsitz, z. Z  in Haft, wegen zwölf schwerer und fünf einfacher 
Dlebstähle zu 4 Jahren Zuchthaus, Ehrverlust auf gleiche Dauer und 
^"lässigkeit der Stellung unter Polizeiaufsicht, die Stellmacherfrau Anna 
Elgert geb. Ziel aus Mlyniec und die Einwohnerfrau Michaline Oly- 
Uieczak geb. Drzawiecki aus Marienhof wegen Hehlerei zu je 1 Tage 
Gefängniß, der Arbeiter Johann Szmoczinski aus Culm, z. Z. in Haft, 
^tgen schweren Diebftahls im wiederholten Rückfalle zu 6 Monaten Ge- 
mugmß. Vertagt wurden je eine Sache wegen versuchter Nöthigung 
Und Majestätsbeleidigung.
-  — lU  n g l ü ck s f a l l). Wiederum ist die mangelnde Flurbeleuchtung
schuld an einem beklagenswerthen Unglück. Am Sonntag Nachmittag 
oegab sich eine Dame, F rau  Bartsch geb. Heinrici, zu ihrer Modistin, 
welche in dem Hause Gerechtestraße N r. 16, dem Kaufmann Murzynski 
gehörig, in der zweiten Etage wohnt. Als Frau  B . ihre Bestellung bei 
der Modistin gemacht hatte und die Wohnung verließ, trat sie in dem 
nicht erleuchteten Hausflur fehl und stürzte von der Treppe, an welcher 
oas Geländer seit Erbauung des Hausetz fehlt, in die untere Etage so 
unglücklich, daß sie den einen Arm kurz hinter dem Handgelenk brach, 
^oge der Fall, der auch für den betreffenden Hausbesitzer folgenschwer 
!7^ e n  dürfte, für alle diejenigen Hausbesitzer eine Warnung sein, die 
, der Erfüllung ihrer Pflicht, die Hausflure ausreichend zu be­
leuchten, lässig sind.
y» ( P o l i z e i  ber icht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 10 
-perionen genommen.
ick» ^  ( G e f u n d e n )  wurde eine lederne Reisetasche an dem Ferrari- 
^  u Holzplatze an der Weichsel. —  Zurückgelaffen wurden eine Kanne

mit Petroleum, ein Rosenkranz in einem Geschäft der Breitenstraße. 
Näheres im Polizeisekretariat.

—  (B o n  der Weichsel ) .  Der heutige Wafferftand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 0,06 Meter u n t e r  Nul l .

Kemeinnühiges.
( K a l t e  S c h l a f z i m m e r  i m  W i n t e r ) ,  hört man oft 

vom Volksmunde sagen, sind gesund, d. h. der Gesundheit zu­
träglich. W arum ? Es giebt doch dabei zu bedenken, daß sich 
die Körperwärme im Bette aufs höchste steigert, theils schon an 
und fü r sich durch den Schlaf, theils durch den E influß der 
Betten, und gerade die Lunge hat bekanntermaßen im Schlafe 
ihre Hauptthätigkeit zu verrichten und w ird dadurch erregt, m it­
hin aufs meiste erwärmt. I n  dieser Verfassung zieht sie nun 
in tiefen langen Zügen die eiskalte Luft des Schlafgemachs in 
sich hinein. Das muß wirken wie kaltes Wasser auf einen 
heißen Stein. Wenn auch der schnelle Wechsel aus der geheizten 
Stube und aus den warmen Kleidern ins B ett, kalt wie Schnee, 
deswegen nicht bedenklich ist, weil die schnell entwickelnde B e tt­
wärme den etwa verursachten Nachtheil sofort ausgleicht, so ist 
doch das plötzliche Kältegefühl sehr unangenehm, was die Unsitte 
der Wärmeflaschen hervorgerufen hat. Denen dieser schnelle 
Wechsel ein Genuß ist, die können im kalten Schlafzimmer ohne 
Schaden schlafen. Anders verhält es sich m it dem Aufstehen. 
Hierbei ist der Erwachende genöthigt, aus dem erwärmten Bett 
ins kalte, von angefrorenen Fenstern gezierte Zimmer zu treten, 
sich anzukleiden und zu waschen, alles Thätigkeiten, die stehend 
ohne besondere Bewegung verrichtet werden, folglich auch die 
Körperwärme nicht erhöhen. Außerdem erschwert diese Scheu 
vor der Kälte des Zimmers die bekannte Schwierigkeit des A u f­
stehens. D ie Fenster auch im kalten W inter zu öffnen, ist fü r 
das Schlafzimmer von besonderer Bedeutung, hat aber nur den 
Zweck, die durch das Ausathmen der Schlafenden verschlechterte 
L u ft vom Stickstoff zu reinigen und durch sauerstoffhaltige zu 
ersetzen. Je kälter es ist, desto schneller geschieht diese Reini­
gung durchs Fensteröffnen. W er nicht die Rücksicht der Kohlen- 
ersparniß nimmt, thut wohl besser, in einem geheizten Zimmer 
seinen Winterschlaf zu halten. Am empfehlenswerthesten ist 
jedoch die oft belachte S itte  der praktischen Engländer, im ge­
heizten Zim mer zu schlafen, bei auch im W in ter geöffnetem 
Fenster. Das Heizen dient gegen die Kälte, und die Fenster­
öffnung erhält die Lu ft stets rein und gesund. Denn zu schlafen 
in einer Temperatur, wie auf der Straße, halten w ir  weder fü r 
vortheilhaft noch angenehm. Es ist schon vorgekommen, daß sich 
Menschen im Bette die unbedeckte Nase erfroren haben.

Mannigfaltiges.
( P r o z e ß  A h l w a r d t ) .  Fortsetzung. Zu Beginn der gestrigen 

Sitzung verliest der Präsident ein Schreiben deS früheren Kultusministers 
o. Goßler, in welchem dieser seinen Stammbaum bis auf seine Urgroß- 
eltern zurückführt und damit beweist, daß die Famlie Goßler eine durch­
aus christliche ist. Der Erste Staatsanwalt theilt darauf mit, daß er bei 
der Durchsuchung der Kleider des Angeklagten fünf Pulver gefunden 
habe, die Morphium enthalten. Die Aerzte hätten erklärt, daß die 
Krankheit mit den Pulvern in Zusammenhang stehen könne. Ahlwardt 
führt demgegenüber aus, er wisse von den Sacken nichts und dieselben 
müßten ihm auf dem Wege zum Gefängniß zugesteckt worden sein. E r  
proiestire dagegen, daß ihm eine Berlängerung des Prozesses zugemuthet 
werde, sein dringender Wunsch sei, daß die Sache zu Ende kommt. 
Hierauf beginnt das Plaidoyer des Ersten Staat-anw alts, in welchem er 
ausführt, daß dem Angeklagten zur Last gelegt wird, in zwei Druck- 
heften und in einer Rede drei Strasthaten begangen zu haben. E r soll 
sich der wiederholten Verleumdung schuldig gemacht haben dadurch, daß 
er die beiden Direktoren Löwe und Kühne des Hoch- und Landesverrathes 
bezichtigte, daß er die wissentlich falsche Behauptung aufstellte, die Direk­
toren hätten in betrügerischer Absicht minderwerthige Gewehre anfertigen 
und abliefern lassen und die Büchsenmacher bestochen. Ferner soll sich 
der Angeklagte der Beleidigung der Büchsenmacher durch den Vorw urf 
der passiven Bestechung schuldig gemacht haben, sowie endlich der Be­
leidigung durch Veröffentlichung persönlich beleidigender Schimpfwort«. 
Nachdem er die Gründe dafür auseinandergesetzt, weshalb er nicht gleich 
nach dem Erscheinen der Druckschrift Ahtwardts gegen die Direktoren 
Löwe und Kühne vorgegangen sei, geht er auf die eigentlichen Anklagen 
ein und erklärt im Verlaufe seines Plaidoyers, daß nach den Ergebnissen 
der Beweisaufnahme, welche er nochmals der Reihe nach durchgeht, nichts 
von den Ahlwardt'schen Behauptungen erwiesen ist. E r  beantragt 1 Jahr 
und 6 Monat« Gefängniß. Die hierauf vom Angeklagten ausgesprochene 
Bitte, ihm sofort da- W ort zu erstatten, wird vom Präsidenten zurück­
gewiesen mit der Erklärung, daß die Strafprozeßordnung solches nickt 
gestatte. Es erhält da- W ort der Vertreter der Nebenkläger, Justizrath 
Gerth. E r erklärt, daß wohl in jeder Fabrik, in der eine größere Anzahl 
Arbeiter beschäftigt ist, Unregelmäßigkeiten vorkommen, jedoch seien die 
in der Broschüre gegen die Löwe'sche Fabrik erhobenen Beschuldigungen 
in keiner Weise erwiesen. Ueber das Strafmaß zu sprechen halte er nicht 
für seine Aufgabe. Hieraus erhält der zweite Vertreter der Nebenkläger, 
RechtSanwalt Munckel, das Wort. E r müsse absolut verneinen, daß 
Ahlwardt an die Wahrheit seiner Behauptungen geglaubt und die 
Broschüre in gutem Glauben geschrieben habe. Die lOtägigen Beweis- 
aufnahmen hätten lediglich ergeben, daß bei einigen Gewehren Schönheits­
fehler entdeckt worden seien. E r hoffe, daß der Gerichtshof dem Ange­
klagten eine längere Strafe auferlegen werde. Ueber die Bertheidigungsred« 
Ahiwardt's liegt uns bisher nur ein kurzer Auszug der freisinnigen 
„Danziger Zeitung" vor. Danach führte Ahlwardt aus, daß nach seiner 
Meinung die Beweisaufnahme alle in der Broschüre enthaltenen That­
sachen bestätigt habe, nur deren Schlußfolgerungen seien bisher unbe­
wiesen. E r habe ursprünglich das Buch zu antisemitischen Zwecken (?) 
versaßt, nachher aber die nöthigen Schritte gethan, amtliches Einschreiten 
zu veranlassen. E r höbe das Vertrauen der Soldaten zu den Gewehren 
nicht erschüttern, sondern bewirken wollen, daß die unbrauchbaren Ge­
wehre auS der Armee ausgestoßen würden. —  Der Gerichtshof ver- 
urtheilte Ahlwardt wegen drei strafbarer Beleidigungen zu fünf M o ­
naten Gefängniß.

( W o h l  d i e  k l e i n s t e  O r t s c h a f t )  im ganzen preußischen 
Staate ist das in dem Weszkaller Forst belegene G u t Lopacken 
im ostpreußischen Kreise Pillkallen. Z u  der auf ihm befindlichen 
armseligen Hütten gehören seit zwei Jahrhunderten nur noch 
zwei Hektar Land. Z u r Nitterzeit begründet, war es ein größeres 
G ut m it umfangreichen Aeckern und Waldungen. I n  der Pestzeit 
am Anfange vorigen Jahrhunderts starben sämmtliche Angehörigen 
des Besitzers aus. Das G u t verfiel, auf den Aeckern bildete sich 
ein Urwald und die Besitzung wurde fiskalisch. A u f der kleinen 
Parzelle hatte sich jedoch ein nicht mehr dienstfähiger W aldw art 
angesiedelt. S ie verblieb ihm und seinen Nachkommen anstelle 
einer Pension. S o  besteht die von einem einzigem Besitzer be­
wohnte Ortschaft noch heute, ist aber bezüglich der Verwaliung 
der Gemeindeangelegenheit einer benachbarten Gemeinde zugetheilt.

( B e t r ü g e r e i . )  Der Professor Achille Neri, Bibliothekar 
der Universität in  Genua, ist seines Amtes enthoben und tn 
H aft genommen worden, weil er seit langen Jahren Betrüge­
reien zum Schaden der Staatskasse verübt hat.

( M ä d c h e n h a n d e l ) .  I n  Lemberg war unlängst ein 
Niesenprozeß verhandelt, in welchem Händler m it lebender Menschen­
waare aus Galizien vor den Schranken des Gerichts standen. 
Es handelte sich um die Verschacherung von Mädchen an Besitzer 
liederlicher Häuser im Auslande, insbesondere in der Türkei und 
in Brasilien. Dieser Handel m it lebender Waare hatte bereits 
vo r sieben Jahren d ir Aufmerksamkeit der Polizei auf sich ge­

lenkt, welche aber erst im  Jahre 1888 einer weitverzweigten 
Mädchenhändler-Bande auf die S p u r kam. D ie dann eingeleitete 
gerichtliche Untersuchung, die Nachforschung nach den Verbrechern 
und ihre endliche Erm itte lung, das Alles zog sich eine Reihe 
von Jahren hin. Schließlich ist es den Behörden aber gelungen, 
die ganze Organisation und Thätigkeit dieser Bande genau fest­
zustellen. D er Zweck der „Handelsgesellschaft" w ar die Lieferung 
von Mädchen fü r liederliche Häuser hauptsächlich in S tam bu l 
und anderen Städten des Orients. An der Spitze der ganzen 
Bande stand ein gewisser Josef W andt, in Lemberg wohnhaft, 
von wo er die Beziehung m it allen'Agenten der Bande leitete, 
Aufträge erließ, die ihm vorgestellten „Bewerberinnen" approbirte, 
die Korrespondenz führte und endlich das Geld fü r die Waare 
in Empfang nahm und das Sündengeld unter die M itg lieder 
der „Handelsgesellschaft" vertheilte. D er Verkauf brachte, wie 
sich aus den Zeugenaussagen ergab, durchschnittlich 600 Gulden 
ein. D ie Verbrecher verständigten sich unter einander vermitteS 
einer Gaunersprache. Sämmtliche M itg lieder waren Juden. S o ­
weit man durch die Untersuchung festzustellen vermochte, ist den 
Mädchenhändlern in  nicht weniger a ls 29 Fällen nachgewiesen 
worden, daß sie ihre Opfer ermordeten. Unter den Opfern be­
fanden sich auch verheirathete Frauen, die meisten dagegen waren 
unmündige Mädchen. A uf der Anklagebank saßen 27 Angeklagte, 
deren Vertheidigung man sechs Rechtsanwälten anvertraut hatte. 
D ie Verhandlung dauerte vom 18. bis 20. Oktober. 22 Ange­
klagte wurden zu Gefängniß von 3 Monaten bis zu 1 J a h r 
verurtheilt, 5 wurden freigesprochen.

( S c h i f f s  U n f ä l l e ) .  Während eines orkanähnlichen 
Schneesturms ist auf Maaholm bei Langesund der Schuner 
„S ta n le y "  gestrandet und zerschlagen. D ie ganze Besatzung fand 
ih r Grab in  den Wellen, die Leiche des Kapitäns ist ans Land 
getrieben. —  Aus Liverpool w ird gemeldet, daß das norwegische 
Barkschiff „D ronn ingen" Dienstag an der M ündung des Mersey- 
flusses m it der ganzen Besatzung untergegangen ist. —  Aus 
Arendal w ird gemeldet, daß der Schuner „ T y r i "  bei den 
Torungerne strandete und zerschlug; der Kapitän rettete sich 
auf einer Planke ans Land, die übrigen sechs M ann der Be­
satzung erkranken.

( Z a h l  d e r  r u s s i s c h e n  G e n e r a l e . )  Nach den letzten, 
m it dem l .  September 1892 abschließenden amtlichen Zahlen 
des russischen Generalstabes besitzt die russische Armee I I 1 I  Ge­
nerale. I n  die Gesammtzahl 1111 sind zehn ausländische Prinzen 
und 188 Generale m it einbegriffen, die keine Posten in der Armee 
bekleiden, sondern nur in den Listen der Truppentheile geführt 
werden. D as Lebensalter der russischen Generale schwankt 
zwischen 39 (zwei Generalmajors) und 90 Jahren. D ie meisten, 
d. h. 217, Generalmajors stehen im A lte r von 55 bis 60 Ja h re n ; 
von den Generallieutenants sind die meisten (101) 60 bis 65 
und ebenfalls von den Vollgeneralen die meisten (nämlich 77) 
60 bis 65 Jahre a lt.

Telegramme.
B e r l i n ,  10. Dezember. (M e ld un g  des Hirsch'schen 

B u reau s ). D er Rektor A hlw ard t ist wegen einfacher B e ­
leidigung zu fü n f M onaten  Gefängniß verurtheilt worden. 
—  D er Reichstag wird eine P etition  an den Reichskanzler 
betreffs neuer Jnfantericgewehre richten.

M o s k a u ,  10. Dezember. (M e ld un g  des Hirsch'schen 
B u reau s ). In fo lg e  fortdauernder Judenhetze (? ) verlassen 
viele jüdische Fam ilien  die S ta d t. V iele Wohnungen stehen 
leer, der Handel ist geschädigt._______

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w Ski  in Thorn.
Telegraphischer B e rlin e r Börsenbericht.

10. Dez. 9. Dez.
Tendenz»enz der Fondsbörse: fester. 

Russische Banknoten p. Kassa 
Wech el auf Warschau kurz . 
Deutsche Reichsanleihe 3*/, V , 
Preußische 4 «/<» Konsols
Polnische Pfandbriefe 5 ..................................
Polnische Liauidationspfandbriefe.......................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, */o . . . .

202— 70 
202— 30 

9 9 -9 0  
1 0 6 -9 0  
6 3 -7 0  
6 2 -4 0  
9 6 -9 0  

1 7 6 -7 0  
1 6 5 -2 5  
1 6 9 -4 0  
1 5 3 -5 0  
1 5 5 -2 5  
7 8 - ' / .

1 3 4 -
1 3 5 -
135—
1 3 6 -  
5 0 -6 0
5 0 -  50

5 1 -  60 
3 2 -2 0
3 1 -  40
3 2 -  90

Diskont 4 pTt., Lombardzinsfuß 4*/, pCt. resp. 5 pCt

Pfandbriefe 3*/, */<» 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oesterreichische Kreditaktten . 
Oesterreichische Banknoten. . 

W e i z e n  g e l b e r :  Dezbr.-Jan. .
A p r i l - M a i ..................................
loko in  N ew yo rk .......................

R o g g e n :  l o k o ............................
Dezbr...................................
Dezbr.-Jan....................................
A p r i l - M a i ..................................

R ü b ö l :  Dezbr....................................
A p r i l - M a i ..................................

S p i r i t u s : .......................................
50er lo k o ............................
70er loko ............................

70er Dezbr....................................
70er A p ril-M a i

2 0 1 -6 5  
2 0 1 -4 0  

9 9 -9 0  
107—  
6 3 -5 0  
6 2 -2 0  
9 6 - 8 0  

1 7 6 -5 0  
1 6 5 -5 0  
1 6 9 -7 5  
1 5 4 -  
1 5 6 -  
7 6 - '/4  

1HL—.
1 3 6 -7 0
1 3 6 -  70
137—  

5 0 -7 0  
5 0 - 5 0

5 2 -2 0
3 2 -  50 
3 1 -7 0
3 3 -  30

B e rlin , 9. Dezember. (Städtischer Centralviehhos). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Gestern bezw. heute standen am kleinen M arkt zum Ver­
kauf: 139 Rinder, 2217 Schweine (darunter 380 Bakonier), 554 Kälber, 
350 Hammel. —  Von Rindern wurden nur ca. 80 Stück geringe Waare 
zu Montagspreisen verkauft. —  Der Schweinehandel war sehr gedrückt 
doch blieben die Preise vom letzten Montag maßgebend und der M arkt 
wurde bis auf wenige Bakonier geräumt. Bei inländischer Waare war 
1. nicht in nennenswerther Zahl vertreten, 2. und 3. erzielte 52— 57 
Mk. für 100 Psd. mit 20 pCt. Tara, alte schwere Sauen wurden auch 
heute unter der niedrigsten Notiz abgegeben. Bakonier brachten 50 Mk. 
bei 50 Psd. Tara aufs Stück. —  Der Kälberhandel gestaltete sich sehr 
schleppend, obgleich der Austrieb schwach ausgefallen war, weil die 
Schlächter vielfach noch mit Vorräthen versehen waren. Die Preise zogen 
an. 1. 60 04, 2. 5 6 —59, 3 ^ 3 8 —55 Pfg. pro Pfund Fleischgewicht. 
-^H am m el, ausschließlich Ueberftänder vom Montag, blieben ohneNach-

K v n i g S b e r g  9 Dezember. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000Lite , 
E '  . Ohne Zufuhr. Loks kontingentirt 49,5(
Mk. Gd., Nicht kontingentier 30,00 Mk. Gd.

Oetreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
«r Thorn d.n 10. Dezember 1892.
W e t t e r :  leichter Frost.

. (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)
W e i z e n  unverändert, matt, 1 3 0 -1 3 2  Pfd. bunt 1 3 6 -1 3 8  M ., 131 

bis 134 Pfd. hell 1 3 9 -1 4 0  M ., 1 3 5 -1 3 6  Pfd. hell 142 M .  
R o g g e n  gedruckt, 1 2 2 -1 2 4  Pfo. 1 1 6 -1 1 7  M ., 1 2 6 -1 2 7  Pfd. 116 

M ark.
« e rs te  Brauwaare 135— 143 M ., feinste über Notiz.
E r b s e n  fla», Futterwaare 123— 125 M .
H a f e r  inländischer 133— 138 M .

S o n n t a g  a m I I .  D e z e mb e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  8  Uhr 04 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  3 Uhr 44 M inuten.



Bekanntmachung.
I n  unser Firmenregister ist heute 

unter Nr. 892 die F irm a L .  8 p » t l»  
hierselbst und als deren Inhaber der 
Kaufmann L e u «  8 p » t l»  hier ein­
getragen.

Thorn  den 6. Dezember 1892
Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns R la x l -  
i v H ia iR  I 2 m i l  l i n l e s » »  in  T h o rn
ist zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters der Schlußtermin auf

den 7 Januar 1893 
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier­
selbst, Z im m er N r. 4, bestimmt. 

T ho rn  den 5. Dezember 1892.

Gerichtsschreiber des Kgl. Amtsgerichts.

GemerbeschulefürMcheM Thorn.
Oeffentliche Schlußprüfung des 16. Kursus 

in  der höheren Töchterschule, Zimmer Nr. 
27, 2 Treppen hoch,
Sonntag den 18. Dezember 1892 

vormittags 11 Uhr.
Neuer Kursus beginnt 
Montag den 9. Januar 1893 

und schließtßGnde Juni 1893.
K n m r id n n g r«  nehmen entgegen:

L  I l l » r l r 8 ,  t L d r l l v I » ,
Elisabethstr. 6.________Thalstraße 22.

j  ! Beste rnss. Gummischuhe!
I —  sowie » H

Zerren-, Dämon-
und

Kinliorsliofolotton L)
» «  zu billigsten Preisen empfiehlt A .?

» 1 «itkaverl«!. ?»
A 25 Breitestrafie 25. —ck

"  ' " keikorn
empfiehlt zu äußerst billigen Preisen 
nachfolgende Weine in vorzüglichen 

Marken in  und außer dem Hause:
' V io ! V i > Vs I Vi

L i t e r
Rheinwein. . . .
Msselwein . . . .
Kordeanrwein . .
P o rtw e in , weiß 

„ roth 
Ungarwein» herb 

„ halbsüß
.  süß

0,15 0,30
0,15
0,20
0,25
0,25
0,20
0,25
0,25

0,30
0,50
0,60
0,60
0,50
0,55
0,65

0,60
0,60
1,00
1,20
1,20
1,90
1,10
1,25

1,20
1,20
2,00
2.40
2.40 
2,00 
2,20 
2,50

V n m t z n lu e l i
in  12 feinen Farben,

Doppel-Fries
»« Portieren, Vorhängen etc. 

empfiehlt H » ,1  ^ I n I I o n .
______________ Altstadt. M a rk t ÄS.

liU88. I t l l l l W l i l l W ,
Krüestenstrassk,

vis-ä-vis ttotel ,)2um 8olnvarren ^älee",
empüelilt letzter Lruto

r u s s i s o l i e n .  1 1 i 6 6
L 2,50, 3, 4, 4,50, 5 u. 6 illk .

Ikoeorus ä 2 u. 3 
lulaor bamovears

L M  <1«I» d i l l i x s t « »  k i s i s v i » .

in reivbee ^usivaki.

»N neuest. Mode
in größter 
Auswahl, 

sowie
Geradehaltet 

nach sanitären 
Vorschriften,
Nähr- u. 

Umstandst  
Corsets, 

gestrickte 
Corsets

und
Corsetschoner

empfehlen

Z1.KMN L l.illauei'.
Die Uhrenhandlung

von

k' krei88, Culmerstraße
ist die billigste Bezugsquelle fü r Uhren, 
Ketten, Musikwerke und optische Waaren 
aller A rt, auch werden Reparaturen auf 
das billigste und sauberste unter Garantie 
dort nur von Gehilfen ausgeführt.

kestaursnl Loppernileus.
Abonnements auf

Mittagessen it 75 W
werden entgegengenommen.

^4 . L i r t l i l s v l « » .

UM '. I'chchm u I M c h C
(Inkaber: N 8ebultt)

beedrt sied einem ^eebiten kublikum  von liio i-n  uns Umgegend anLnrei^en, dass äie

»  e i l in a v l i l«  -^ u 8 8 lv 1 1 rm K
um Montag äsn !2. yr. erotknet vdrd. — ^1s Zpesialität:

in allen Orössen,

UM" Hiee-Lonlect, l-übeekei' etc., "ME
und eine ^us^vabd in

kaumsaeken "M W  ru äsn mögllebsl billigsten kreisen.
Kaum-Donkeet sobon von 80 pf. pro Pfund an._______________

n r  Vv»Iri»L>,vI»i>s S L is o »
empfiehlt in  reicher Auswahl zu billigen Preisen:

alle neuen Handarbeiten.
musterfertige und angefangene Stickereien, gez. Sachen, Decken 

und Läufer, Holz-, Korb- und Lederwaaren,
H V o I I«  » i»ck  d s s t o r

Strümpfe und Längen.
Zurückgesetzte Sachen der vorigen Saison unterm Kostenpreise.

IVI. Koelioiien, Elisabethstraße,
v>8-ä-v>8 6. 1V6K8S.

I l i l i k l l M k  '  ,
jährliche Produktion ca. 5 90  9 0 0  Hektoliter.

Generalvertreter: Leoeg Voss-Thorn.
Verkauf in Gebinden von 26 -16 6  Liter.

Zk Ku88elianl( Dadenstrasse Î r. 19. L

P c h i > c h t s - A » M l l i > i >
in

paelümerien, leinen Zeilen, 
Lartonagen, Lkei§1bsum-8ckmue><, 

stlal-Ulensllien
ist eröffnet und laden w ir hiermit zur freundlichen Besichtigung 
ergebenst ein.

W m  s Ko..
krelleslrssse 46. —  Lrüelcenstrasse 18.

ch O s k a r  ^ V iv k ltz r ,
D  ^ l i s a b e l b s t r a s s e  2 2 .

^  Hierdurch erlaube ich m ir die Eröffnung meiner

^  W e i h n a c h t s - A u s s t e l l n n g
ergebenst anzuzeigen. Ich empfehle:

W Baumbehang in großer Auswahl,
^ lVlaeripan-k'i'ückle, Vemüse uns Figuren,
»  Nanclmarrlpan unl! Ibssoonleet,

K ö u ig s b e rg e r  und  Lübecker S ä ß e  f f.  C o n s itu re n ,
Z u r Marzipan-Bäckerei: A M "  Kelagfrüchte und Pnderrnrker. ^WW 

MM 8. Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreise.

S - E Z W d . E K W . - M M S d - - E A l d . - E »

G r o ß e r  W e i h n a c h t s a n s v e r k a u f
von

S e k u k v a a r e n .
Wo baust man zum Weihnachtsfeste

die billigsten uab an Haltbarkeit nniibertroffeaen
8v liu li-M  L M s lm m n .

sowie echt russische Gummiboots und zur Ballsaison die 
echten Wiener Dallschuhe siir Herren, Tamil u. Kinder?
I n  der Schuh- u. Stiefelfabrik

von

n .  I'o iliu v i',
Culmeesteaße Uv. 4.

Hestellnngen nach Maaß, sowie R e p a ra tu re n  werden schnell und sauber ausgeführt.
AM" Stellung erhält Jeder überallhin 
umsonst. Fordere per Postkarte Stollen- 
Auswahl. Courier, Berlin-Westend.

H e ira th s 'K rL S L
Union. Berlin 23.

Konservativer Verein Thorn.
Dienstag den 13. Dezember er. abends 8 Uhr ,

im Schutzenhauje:
Statutenmäßige Generalversammlung.

Taaesordnuna:
Neuwahl des Vorstandes fü r 1893.
W ahl der Rechnungsrevißonskommission fü r  1892.
Dechargirung der Rechnung fü r 1891.

H ierauf V o r tra g  des Herrn Oberstlieutenant a. D . L a H v a c k » :

„ K i s m n r  ck."
Der Vorstand.

M iitre iiliM  '  Iliorn.
O s H i o r n . )

8onn1sg äsn N. veremder 1892.
0 r 98868  V o p p tz l - ^ o n v t z r t

aus^ekübrt von der aus ku 88 land liier äurelireisenden

X s , p v U v
(besrebend aus 8 Damen und 3 Nennen) 

unter T,eitun§ des UusLK-virjßsenten Herrn Weiglinotl
unä lier Kapelle äes Ulanen-Neglmenls Nr. 4  unter I.6ltung 

lies Stabstrompeters Nerrn Wi n l i o l f  
8  I I I » , . M M "  L i i t r v «  S O  ie r .

e r o ß r a m m o  aa üer  Lasso.
D e r  L u u l  I s t  A n t  A o N s i L t .

Oeffeatlicher wisteaschastl. Vortrag
von Garnisonpfarrer Nükle. 

Donnerstag den Id. Dezember 
akrvds 7 Uhr

lll äor Kula üvs VzkmnLstums.
Thema:

Die Heldenzeit des Volkes Israel.
Versuch einer Widerlegung 

der kürzlich über denselben Gegenstand vor­
getragenen Ansichten.

E in tritt fre i fü r jedermann.

MMt-NkkkM.
Die satzungenmäßige Haupt-Uerfamm- 

lung findet Dienstag den 13. d. M ts . 
abends 8  Uhr vor der Hauptprobe im 
Gymnasium statt.

Der Borstand.

MiMt-Umi».
Mittwoch rib̂ end 8 Uhr

im Artushofe
-  L  lw iie e r l.  -

U r a g r a m m :
1. Fantasie aus „D on J u a n " . Mozart.
2. Chor aus „D ie Jahreszeiten" Haydn.
3. Gesang-Solo und Quartett
4. Romanze für die V ioline . . Beethoven.
5. Chor der Priesterinnen aus 

„Jphigenie auf Tauris" . . . Gluck.

6. Symphonie Nr. 1 ................Haydn.
7. Gesang-Solo und Duett
8. Zwischenakt und Brautchor

aus „L o h e n g rin "...................Wagner.
D e r  V o r s ta n d .

I« . 2 s ,s » U n s ,

Photogr. Atelier,
Ibsen, iViauensIrasse 22.

Bahnhof Schönsee.
MilitSr-Niidags-iiim

von D ire k to r  P f r .  öivnutta. Beste Lehr- 
kräfte. Sicherste Erfolge. Prospekte gratis.

WchnachtsauMrkaus!!
Mache die geehrten Damen darauf auf­

merksam, daß ich mein

Spielwaarenlager
aufgeben w ill, da die Lage in dieser Straße 
nickt günstig ist. Verkaufe alles unterm 
Kostenpretfe. Bei 10 M ark Einkauf ge­
währe 5 o/o Rabatt.

f . Oraeneolri,
_____________ Jakobsstraße 17.

Arbeiten in Hrininnnlern
auf Holz und Leder werden sauber und 
billig ausgeführt. Bestellungen nimmt 
F rl. 8aoks, Allst. Markt, entgegen.______

wird gründlicher

M tM M tM 'K Ilt
ertheilt 17 I I .

- Einen Posten

warmer KnovWefel
für Schüler zu Weihnachtsgeschenken passend, 
verkaufe um damit zu räumen zum Selbst­
kostenpreise. Auch können 2 Lehrlinge 
eintreten. Achtungsvoll

k". H s r ltH , Schuhmachermeister. 
_________ Gerechtestraße 27._______

ist zu vermiethen.
L> L » I« U V ir.

Montag den 12. d. Mts.
I». 8  « . i. bei 8 « I » 1 « 8 i i»

öuerckeiirciiskei'sbenil.
B  o z a r .

Gewinne blaues Los N r. 52, weißes 
Los Nr. 24 abzuholen von F rau Dauben.

M lt l lL t iK M  -VorM iiliZ .
Dienstag den 13. Dezember 1892 

abends 8 Uhr
tw ßrosson Sralo sos Lrtusbokos

zum Besten ber hiesigen Armen
Dileltanlenlheater.

Zur Aufführung gelangen:

D r .  K ra u ic h 's  S p re lh s tu n b e .
Schwank in 1 Akt von Adolf Reich.

Mst und Phlegma.
Posse m it Gesang u. Tanz von Louis Angely.

K a rten  zu numm. Plätzen L I ,— Mk. 
sind zu haben in  der Buchhandlung von

IV » I t v r  I-»»n1»««1i.
Montag den 12. Dezember abds.8 Uhr

ia äor Kais. äes klzkMllLsIams:
l-ieäer- ukalladenskenö

von

Hermann Lolät
unter gütiger M itw irkung des f r l .  fuoks.

Eintrittskarten ä 2 Mk., fü r Schüler 
und Schülerinnen 50 Pf. in der Buchhand- 
lung des Herrn f .  f .  8olnvartr._________

^ r trR s d a k .
Sonntag den II. Dezember cr.:

Kr. kittn-Koncert
(Operetten-^benö)

von der Kapelle des Jnf.-Regts. v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61.

Anfang 8 Uhr. — Entree 50 Pf. 
AM" Lagen "DW

bitte vorher bei Herrn 0. ^s>ling zu bestellen.

-

Freitag den 16. Dezember cr.:

1II.8inkMtz-kM«lt.
k r v x r a m m  n .  » . :

Unvollendete S infonie (U-moll) Schubert. 
Scherzo a. d. S infonie Nr. 3

( E r o ic a ) ...........................Beethoven.
OuverturezumDrama„Faust" Lindpaintner. 
„Valsv eapries" . . . .  Rubinstein.

frlertemann,
________Königl. M ilitär-M ufik-D irigent. ^

Vlctorlo-ItioM.
V « r a n L « » x v .

Kastsplel lies Sromberger 
Ikeater-Lnssmbles.

(Direktion: t. Paul).
Mittwoch den 14 Dezember 1892:

^Enungs-Vorstellung.
Novität! Zum ersten M ale: Novität!

Das gelobte Land.
Schwank in 3 Akten von Franz und Paul 

von Sckönthan
Möbl. ÄSohn. sofort zu verm. Bache 15.' 
Möbl. Z. m. Burscheng. z. verm. Bankstr?!

Hierzu Beilage und illustrirles Untet  ̂
Haltungsblatt.

Druck und Verlag vo» E. D o m b r o » r k i  in  Thor*.



Beilage zu Nr. 291 der „Thorncr Presse"
Sonntag den 11. Dezember 1892.

Der Schifföruch der „Spree".
Von einem Passagier der „S p re e"  geht der „N ational- 

Z eitung" au s  O ueenstow n eine Schilderung zu, der w ir folgendes 
entnehm en: Am M orgen des 22. November fuhren w ir mit dem 
Extrazuge des Norddeutschen Lloyd von Brem en nach N ordenham , 
wo der Schnelldampfer „S p ree"  bereit lag, u ns Passagiere —  
ca. 450  an der Z ah l —  nach New-Bork zu bringen. I n  der 
ersten M ittagsstunde w ar alles „k lar", und unter gegenseitigen 
Z urufen  und thränenreichem Abschied, begleitet von den Klängen 
der Schiffskapelle, dampfte der Koloß h inaus. Zunächst hatte 
jeder m it sich selbst zu thun , es sich in seiner Kabine fü r die 
D a u er der Ueberfahrt bequem zu machen. E s  waren deren eine 
ganze A nzahl im Vordertheil des Schiffes wegen mangelnden 
P latzes neu eingerichtet, darun ter befand sich auch die meinige, 
die ich m it noch drei Herren theilte. R uhig  und angenehm w ar 
der Anfang unserer F a h r t ; schon am nächsten V orm ittag  (23. N o­
vember) passirten w ir D over, nachm ittags 4  U hr S ou tham pto n , 
wo neue Paffagiere sowie englische und französische P ost an 
B ord  genommen wurden. W enige S tun den  daraus w ar die 
Küste unseren Blicken entschwunden, und beim Erwachen am  
nächsten M orgen trugen u n s  die Wellen des Atlantischen Ozeans. 
Am F reitag  Abend (25. November) regnete es stark, sodaß w ir 
u n s  um  lO U hr in die Schlafräum e zurückzogen. Geweckt 
wurde ich 6 U hr 15 M in. früh durch einen heftigen Ruck, der 
ein sofortiges Stillstehen des Schiffes zur Folge hatte. Geräusch« 
volles Hin- und Herlaufen auf Deck ließ mich verm uthen, daß 
etw as Außergewöhnliches passirt sein müsse; ich weckte meine 
Kabinegenofsen, kleidete mich schnell an nnd eilte auf Deck. 
Schon unterwegs hörte ich, daß die „W elle" gebrochen und ein 
großes Leck ins Schiff geschlagen habe. Zch passirte d as große 
Promenadendeck der ersten Kajüte, wo ich schon zahlreiche 
Passanten , zweiter Kajüte, meist in Decken gehüllt und n u r noth- 
dürstig  bekleidet, vorfand. Auf Deck der zweiten Kajüte herrschte 
jedoch grenzenlose A ufregung; d as Wasser w ar rapide in die 
zweite Kajüte eingedrungen und konnte nicht mehr bew ältigt 
werden, obwohl alle Pum pen  sofort in Betrieb gesetzt waren. 
D ie sogenannten A btheilungsthüren wurden alle geschloffen und 
gut abgestützt, zum al die Schotten durch den gewaltigen W affer­
andrang  B iegungen zeigten. Inzwischen wurden Nothsignale 
gegeben, alle Boote w urden klar gemacht und m it P ro v ia n t 
gefüllt, Schw im m gürtel kamen zur V ertheilung und so harrten 
alle, zum Theil ruhig  und ergeben, zum andern Theil fassungs­
los und la u t jammernd des furchtbaren Augenblicks, wo der 
Befehl zum Besteigen der Boote gegeben werden würde. D ie 
ganze M annschaft von, K apitän bis zum letzten M atrosen w ar 
in fieberhafter Thätigkeit, und wenn in dieser Todesgefahr etw as 
im S tan d e  w ar, beruhigend auf die G em üther einzuwirken, so 
w aren es die anscheinend sorglosen Gesichter der Offiziere und 
M annschaften. In d e ß  w ar das, wie w ir später erfuhren, der 
Befehl des K ap itän s ; die Herren haben sämmtlich ihr stolzes 
Schiff fü r verloren gehalten. Um 12 U hr m ittags w ar das 
W affer ziemlich unter Kontrole, und wenn die Schotten dem 
A ndränge des W assers S ta n d  hielten, so konnte das Schiff vor­
läufig  über W affer gehalten werden. Zu aller Schrecken machte 
sich ein ziemlich scharfer S W -W in d  auf, der uns hohen S ee- ! 
gang brachte, sodaß O elbeutel über B ord  gehängt wurden, um j

die Wellen zu beschwichtigen — eine schwache W affe gegen die 
Allgewalt des Elementes. Einen schaurigen Eindruck »nachte es, 
a ls  sämmtliches In v e n ta r  der zweiten Kajüte, welches durch das 
W affer losgeschlagen w ar, über B ord  geworfen wurde, da die 
G efahr vorlag , daß dadurch die Seitenfcnster zertrüm m ert wurden. 
Ganze Kabinenthüren, B ettladen, zerbrochene S tü h le , die schweren 
Speisetische, Waschtische und Service, Geschirr und Betten —  
alles w arf m an in die brausenden F luten . D a  das Schiff 
imm er stärker zu rollen begann und der S tu rm  den Regen unter 
das Promenadendeck hineinpeitschte, so brachte m an die P assa ­
giere der zweiten Kajüte in den S a lo n s , Rauchzimmern rc. unter. 
Ich  machte durch diese R äum e um 5 U hr nachmittags einen 
R undgang, auf dem sich m ir d as  Herz krampfte unter der W ucht 
des Ja m m e rs , den meine Augen hier sahen. All meine V er­
suche, diesem und jenem Trost und M uth  zuzusprechen, mißlangen. 
D a  ist ein G re is  in den Armen seiner todesbleichen Tochter, er 
zitterte vor Kälte und E rm a ttu n g . Zch reichte ihm von meinem 
Cognac, in dem Augenblick legte eine furchtbare Welle das Schiff 
wieder vollständig auf die S e ite , im nächsten auf die andere, so 
daß wieder eine herzzerreißende Panik , lau tes Wehgeschrei und 
wildes Durcheinander entstand. Eine durch die Todesangst w ahn­
sinnig gewordene F ra u  wollte über B ord springen und konnte 
n u r m it M ühe davon abgehalten werden. Inzwischen w ar völlige 
Dunkelheit hereingebrochen; Raketen auf Raketen stiegen, um 
etwa passirende Schiffe zu benachrichtigen. Die S itu a tio n  wurde 
immer peinlicher, da w ir mit jeder M inute durch den heftigen 
Südw est-W ind nach Nordost und au s der K urslinie der D am pf­
schiffe getrieben wurden. Ganze Fässer voll O el, die w ir a ls  
Frachtgut fü r New-Bork bei uns führten, wurden über B ord 
gegossen, die G ew alt des Elem ents zu hemmen. Aber immer 
heftiger brauste der S tu r m , und a ls  widerstandsloser S p ie lb a ll 
wurde unser Fahrzeug hin- und hergeworfen. S o  brach die 
furchtbare Nacht —  die unvergeßlich schaurige —  zum S o n n tag  
hinein! M it noch einem H errn  au s H am burg blieb ich trotz 
S tu rm , Kälte und Regen auf Deck, in Flanelldeckcn gehüllt auf 
einem an einer feststehenden Bank angebundenen Klappstuhl sitzend. 
W ir versuchten die Augen zu schließen, a ls  auf einm al ein 
furchtbarer O rkan losbrach, der meinen S tu h l  losriß  und mich 
mit demselben von einer S e ite  des Schiffes nach der anderen 
schleuderte, einem W under danke ichs, daß ich nicht über B ord  
geflogen bin. S o  legten w ir uns p la tt au fs Deck und banden 
uns fest; nach einer halben S tu n d e  vertrieb u ns jedoch eine 
mächtige S turzw elle auch von diesem Ruheplätzchen und so, bald 
stehend, bald gehend oder sitzend, verbrachten wir den Rest dieser 
Schreckensnacht, der ein bleigrauer trüber M orgen folgte. W ir 
überzeugten u ns bald, daß die Schotten noch hielten und auch 
der Wasserstand im Schiff durch unausgesetztes P u m p en  auf dem 
gleichen Niveau erhalten w ar. M an  la s  mehr oder weniger aus 
jedem Gesicht die schmerzlichste Resignation, obgleich unser K apitän , 
H err W . W illigerod, sein möglichstes tha t, zu trösten und zu 
ermuthigen. ES w ar auch etw as mehr R uhe unter den P assa ­
gieren zu bemerken. Einem langen, trostlosen S o n n ta g  folgte 
die zweite Nacht. V orn  auf der Back brannte ein kolossales 
Feuer, welches ca. 1 0 — 14 M eilen weit leuchtete, Raketen stiegen 
unaufhörlich, die S ee ging ungeheuer hoch, doch wurde die Luft 
klarer. Auf einem Treppenvorplatz hatten w ir uns in eine Decke

gehüllt ausgestreckt. Gegen IV- U hr hörte ich S tim m en  und 
Laufen auf Deck, eilte h inaus und wurde m it dem erlösenden 
R uf em pfangen: „Schiff in S ich t!"  I m  fernen Westen blinkte 
ein winziges Licht, Raketen stiegen und endlich um 2V. U hr kam 
das Schiff in unsere Nähe, es w ar der D am pfer „Lake H uron" 
au s Liverpool, K apitän F rank  Carey auf der Reise von M on trea l 
nach Liverpool begriffen. Derselbe w ar bereit, uns nach dem 
nächsten Hafen zu schleppen. M it unendlichen Schwierigkeiten 
wurde durch ein B oot die V erbindung zwischen beiden D am pfern  
hergestellt. Endlich w ar es gelungen, und um  8V- U hr begann 
das Schleppen unter 51° 4^ nördlicher B reite und 27° 2 0 ' west­
licher Länge. D ie Szenen, die sich nunm ehr abspielten, nachdem 
w ir Hilfe bei uns hatten, w aren in ihrer A rt ebenso ergreifend, 
a ls  der Ja m m e r zwei Tage zuvor. Thränen der Freude nach 
überstandener Todesgefahr in jedem Auge, gegenseitiges Beglück­
wünschen, Um arm en und Küssen. Gerade im M om ent, a ls  das 
Schleppen begann, spannte sich ein prächtiger Regenbogen über 
den O zean, und eine neben m ir stehende G ruppe von D am en 
und Herren stimmte einen C horal an , in den ich dankbaren 
Herzens einstimmte. Von S tu n d e  zu S tu n d e  kam neuer Lebens­
muth über die Passagiere; es w ar jetzt n u r  die F rage, ob w ir 
neuen S tu rm  bekämen, durch den w ir von unfern, muthigen 
F üh rer losgerissen würden, der ja  kaum halb so groß w ar, a ls  
unsere „S p re e" . In d e ß  am M ittwoch (30 . November) nahm  
die D ünung der S ee  ab und w ir konnten bei günstigem 
W ind alle Segel setzen, womit w ir unserm F ü h re r  sehr zu Hilfe 
kamen. S o  gelangten w ir auch wieder in das richtige F a h r ­
wasser und bekamen verschiedene D am pfer in S icht, die uns 
durch S ig n a le  ihre Hilfe anboten, welche unser K apitän  jedoch 
ablehnte. Am S onnabend  (3. Dezember) früh 6 ,15  U hr, also 
genau acht Tage nach der Katastrophe, passirten w ir Fastned 
Rock, die südwestliche Spitze von I r la n d , nahmen um 9V- U hr 
den englischen Lootsen an B ord  und erreichten nachm ittags 5 U h r 
O ueenstow n, unser Z iel! E s  wurde an B ord ein deutscher und 
englischer Dankgottesdienst abgehalten, m it einer seltenen W ärm e 
und Inn igkeit betheiligten sich alle Paffagiere daran . D an n  
löste sich unser treuer F üh rer „Lake H uron" von u ns und 
dampfte unter nicht endenden Z urufen  und Abschiedsgrüßen davon.

Mannigfaltiges.
( K ö n i g  B e h a n z i n  v o n  D a h o m e y ) ,  der vor den 

eindringenden Franzosen sein Land hat ganz verlassen und in  
unbekannte Gegenden abrücken müssen, hat vor einiger Z eit eine 
Anzahl von Geschenken an  S e . M ajestät den Kaiser gesandt. 
D a s  Merkwürdigste daran  ist, daß sich darun ter nicht wenige be­
finden sollen, die von K ennern a ls  europäische Erzeugnisse be­
zeichnet w erden; z. B . ein mächtiger Sonnenschirm . D ie S a m m ­
lung soll, wie verlautet, im M useum  für Völkerkunde ausgestellt 
werden.

( F a l l i s s e m e n t . )  B ei dem türkischen G eneral-Konsul 
in S tu t tg a r t  Kommerzienraths S taengeln  hat die Feststellung 
der Aktivmaffe gegenüber bedeutenden PassiviS, wie verlautet, 
n u r 15 M ark ergeben.

F ü r  die Redaktion verantw ortlich: P a u l D o m b r o w s k i  in  Thorn.

kmil sie», streiterti LLre 18, mWt ck Mjseüc WchmGgMrük:
Kkasphotographien in den anerkannt elegantesten Rahmungen, als Märchen, Lied, Schutzengel, Trompeterbilder u. s. w., früher S t . 10— 12,00, jetzt nur 5 — 7,50 MK. 
Ferner: Kupferstiche, Photographie», Aquarelle, OekdruLe, sowie eingerahmte Kaussegen, als auch große Auswahl Motographienständer in allen Mustern zu 
billigsten Preisen. D as Einrahmen photographischer Portraits in eleganten gekröpften ELenrahmen, früher 5— 6,00, jetzt nur 3,00 M k., sowie sämmtliche

anderen Mldereinrahmungen zu den allerbilligsten Preisen.
Oeffentliche Zwangs- und

freiwillige Versteigerung.
Dienstag den 13. Dezember er.

vormittags 10 Uhr
werde ich in  resp. vor der Pfandkammer 
hierselbst:

einen Spiegel mit Console 
und Marmorplatte, mehrere 
Sophas, Mahagoni - Kleider- 
und Wäschespinde, Regula- 
teure, Wiener Stühle, Bilder, 
Gypsfiguren, einen Brillant­
ring, goldene und silberne 
Herren- und Damenuhren, 
goldene Ketten, silberne Eß- 
und Aufgebelöffel, Ringe, so­
wie noch andere Gold- und 
Silbersachen, eine patentirte 
Drehrolle (Zobel'schesSystem), 
sechs neue große kupferne 
Kessel bis 300 Liter Inhalt, 
eine Schützenbüchse mit Zu­
behör (Martini-Gewehr) u. a.m.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen.

Gerichtsvollzieher kr. A.

Ein Faß Spiritus
gefunden worden. Der rechtmäßige Eigen­
thümer kann dasselbe gegen E rstattung der 
entstandenen Unkosten abholen.

R o g o w k o  den 10. Dezember 1892.
Der Gemeindevorsteher.

iQin möblirtes Zimmer für 2 Herren 
^  m it Beköstigung billig zu vermiethen. 
Z u  erfragen in  der Expedition.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Dienstag den 13. d. M ts . 

vormittags 10 Uhr
werde ich in  der Pfandkammer des Land­
gerichtsgebäudes hierselbst:

ein Faß Ungar-Wein, 200 
Flaschen Rothwein, 24 Kisten 
Cigarren, 200 Flaschen Rhein- 
und Moselwein

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 10. Dezember 1892.
» » r n n r . l l ,  

Gerichtsvollzieher in  Thorn.
Z u r

Marzipan-Bäckerei
empfehle billigst

1892er gelesene A v o la -N a M n ,
„  P a lm -A rg e n ti -  „  

feinste Pu-erraffina-e,
R . 0 8 6 U ^ U 8 8 6 I ' .

Bei 5 Pfd . Abnahme und darüber tr itt 
Preisermäßigung ein.

L l l .  k a s e l i k o w s k i ,
Neust. Markt 11.

Filialen: Schuhmacherftr. 2 u. Podgorz.
M .  Mandelmühlen zur unentgeltlichen 

Benutzung aufgestellt.___________ _____

Schaukelpferde
u. Schultaschen zu Weihnachtsgeschenken 
sich eignend, empfiehlt billigst

2̂ . L v in v lt ,
_________________ Sattlermeister._____
2 fein möblirte Zimmer Breitesir. 41.

13Jacobsstr.13.
Empfehle mein gut sortirtes Lager von

C igarren, Cigaretten, Schnupf-, 
Rauch- u. Kantabacken,

sowie geeigneten Weihnachtsgeschenken
a ls :

Pfeiffen, Cigarren- und Ciga- 
rettenspißen in Meerschaum rc.

zu den billigste« Preisen in  gröhter 
Auswahl.

e k . O L u r u s e k i .

Centralfeukr-Doppklslinten
von 27—200 Mk., Büchsen, Teschings, 
Revolver rc. äußerst billig
Livalll ptzting, S trobandstr. 12.

A ls passende -WG

Weihnachtsgeschenke
fertigt

garn irte  u. gepolsterte Wäschepuffs
sowie

Zk Ruhesofas T
u. s. w., auch jede andere in sein Fach 
schlagende Arbeit schnell und billigst

f .  l l e t t i n g e r ,  Tapezierer,
33.

/ t t r o ß e s  Gummikiffen (Ring) billig zu 
^  verkaufen Hundestraße 9, parterre.

Neue
lilsiÄM MaNeln

eingetroffen und offeriren mit 105 und
110 Pf. pro Pfund.

8 .  G e g n e r  L  L o .
M agdeburger Sauerkohl, 

geschälte Victoria-Erbsen  
vorzügliche Kocherbsen, 

lin k . Pflaumenmus, 
M L iI e b i i lM  M K iic k M

empfiehlt
H u g o  k r o m i n ,

Bromberger Vorstadt 66.

Meine Bücherei
m it 6370 Bänden, w orunter 1000 Bände 
der neuesten L iteratur, w ird hierdurch dem 
verehrten Lesepublikum angelegentlich em­
pfohlen. Die Bücherei ist täglich von 8 '/-  
morgens bis 8 Uhr abends geöffnet.

II»1»i>, Schillerstraße.
. . 1 8  P f . »  

l s  P e t r o l e u m ,  ^
klar und nicht räuchernd, pro Liter 18 P f.

vi-ogsn-Uankllung stloeke,'.
ebristbaum-eonfkel

. P "  reichhaltig gemischt als F iguren , 
chiere, S tern e  rc. Kiste 440 Stück Mark 

2 .8 « , Nachnahme. Bei 3 Kisten portofrei.

/L troßes Oelgemälde, Winterlandschast, 
121 billig zu verkaufen Hundestr. 9, pari-

e- und Negligee-Sachen,
von den einfachsten bis zu den elegan­
testen» sowie Oberhemden nach M aß, gu t­
sitzend, werden sauber und billig angefertigt
_________Kachestratze IS Hof I Tr.

Kierefstg,
in  vorzüglichster Q u a litä t, empfiehlt die
Gsstgfabrik von §  SlldkIPlkiN.

Harzer Kanarienvogel,
prachtvolle Känger, giebt billig ab 
_____ N. llaetir, Schuhmacherstraße 18.

Plattwäsche
Nr. 4 Part., Brom b. Borst. Bestellungen 
per Postkarte werden pronipt ausgeführt.

Bureaugehilfe
für's Kassenwesen von sofort gesucht. 

N äheres zu erfahren in  der Exped. d. Z.
4 Mittelwohnung billig zu vermiethen. 

sofort zu beziehen Brückenstraße 26.

M c r s i n ß e  A r. 21
Lellmiä bewohnte dritte Etage vom l .  
J a n u a r  oder 1. A pril 1893 zu vermiethen.

t Mittelwohnung,
1 kleine Wohnung, 
Lagerkeüer nnd Speicher

1 8  zu vermiethen. 
M l>öbl. Zim. n. Kab. f. 1 u. 2 H erren, m. a. o. 

Bek., v. sofort zu verm.Gerstenstr.19,11.
sLUn möblirtes Zimmer nebst Burschen- 
^  gelah zu vermiethen Bachestr. 13. 
iL in  möbl. Zimmer nebst Kabinet sofort 
^  zu vermiethen. Tuchmacherstr. 10.

Miethsverträge
sind zu haben in der

6. Domdi-onskl'schen Buchdruckerei.



Bekanntmachung.
Auf Grund der ZZ 2, 28 und 57 Nr. 2 

des Gewerbesteuergesetzes vom 24. J u l i 1891 
Gesetz-Sammlung S. 205 bringe ich hiermit 
nochmals zur öffentlichen Kenntniß, daß alle 
Gewerbetreibenden, einschließlich der juristi­
schen Personen, Aktiengesellschaften, welche 
in  mehreren Orten des preußischen Staates 
einen stehenden Betrieb (Zweigniederlassung, 
Ein- oder Verkaufsstätte, steuerpflichtige 
Agentur pp.) unterhalten, eine schriftliche 
Erklärung über den O rt und über die A rt 
der einzelnen Betriebe und über den Sitz 
der Geschäftsleitung einzureichen haben und 
zwar:

a. wenn einer oder mehrere der ange­
zeigten Betriebe für das Rechnungs­
jahr 1892/93 in  der Gewerbesteuerklasse 
^  I  veranlagt sind, bei der Königlichen 
Regierung in  Mcrnenwerder, 

d. andernfalls bei dem unterzeichneten 
Vorsitzenden des Steuer-Ausschusses des 
diesseitigen Veranlagungsbezirks.

Um künftighin Doppelbesteuerungen zu 
vermeiden, bringe ich diese Bekannt­
machung zur speziellen Kenntniß der Ge­
werbetreibenden.

Thorn den 24. November 1892.
Der Vorsitzende

des Steuerausschuffes der Klaffe III. 
gez. llrabmer.

Vorstehende Bekanntmachung wird hier­
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Thorn den 2. Dezember 1892.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Das städtische Schankhaus Nr. 1 an der 

Weichsel vor dem Weißenthore soll auf 
fernere 3 Jahre vom 1. A p ril 1893 bis 1. 
A p ril 1896 meistbietend verpachtet werden.

W ir haben hierzu einen Lizitations- 
termin auf
Mittwoch den 21. Dezember d. 3s. 

vormittags 11 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerer 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, wozu 
w ir  Pachtbewerber hierdurch einladen.

Die Bedingungen liegen in unserm 
Bureau I  zur Einsicht aus.

Jeder Bieter hat vor dem Termine eine 
Bietungskaution von 100 Mk. bei unserer 
Kämmereikasse zu hinterlegen.

Thorn den 6. Dezember 1892.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
F ür den M onat Dezember d. Js. haben 

w ir folgende H o lrv e rk a r r fs le rn iir ie  an­
beraumt:

Montag den 5. Dezember d. Js , vor­
mittags 11 Uhr in Barbarken,

Montag den 12. Dezember d. Js. vor­
mittags 11 Uhr in Renczkau,

Montag den 19. Dezember d. Js . vor­
mittags 11 Uhr in Pensau.

Zum Verkauf gegen Baarzahlung ge­
langen einige Bau- und Nutzhölzer sowie 
Kloben, Spaltknüppel, Stubben, Reisig I  
und I I  (Stangenhaufen) aus allen Schutz­
bezirken.

Thorn den 19. November 1892.
______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekalllltmchmlg.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kennt­

niß der hiesigen Gewerbetreibenden gebracht, 
daß auch in  diesem Jahre auf dem hiesigen 
Altstädtischen Marktplatze in der Zeit von

Sonnabend den 17. bis einschl. 
Sonnabend den 24. Dezember
ein Weihnachtsmarkt

unter Benutzung vollständiger Buden gestattet 
ist, deren Aufstellung i.n Laufe des 16. De­
zember in unserem Polizei-Kommissariat 
anzumelden bleibt.

Die Bertheilung der Marktstände wird 
am 17. Dezember vormittags 9 Uhr erfolgen, 
so daß die Buden noch an diesem Tage auf­
gestellt werden.

Am 24. Dezember muß der Markplatz 
von allen Buden, Tischen und dergleichen 
bis 6 Uhr abends vollständig geräumt sein.

Auswärtigen Gewerbetreibenden ist der 
Besuch dieses Marktes zum Zwecke des 
Verkaufs nicht gestattet.

Thorn den 6. Dezember 1892.
Die Polizei-Verwaltung.

Z Z Iso u lv r i« . "WG

ß
I  Xorlvmili.

I i r « 1 tv 8 t r .  8 3  (3 3 ) .
klänge- u. k̂u88-

Zk Kämpen. V s.Laüfäober,
L iianlieebube u.vravatten, SSS-

Portemonnaies, (v
Briks- iuli> Ciggnentaschen. 8

Ki-osse -lusv/nkl von 
Hochzeits- u. Gelegenheits- 

Geschenken.

Mannesfihwttche
heilt gründlich und andauernd

prol. llierl. Dr. kisenr
Wien IX, Porrel!anga886 3la. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

.  D i e  E r ö f f n n » ,  H

H  W c i h « l l > t s - A i s j > k » « i > ß  S
r beehre ich mich ganz ergebenst anzuzeigen und gestatte m ir zugleich, meine ^

V N a r Ä p a n - H ä l M  ß
^  nach K ö n tg s b e rg r r  und Lübecker A r t  m it reichem B lu m e n - und ^  

M  Frncht-Decors, M

^ Thee- und Rand-Marzipan, X
M  lowie ^

G Makronen, Marnpail-Früchte u. ZPlcheug,
A L s - r r m s a - e k s »  A

in  Kchaum, C h o ko la d e  und K iq ue n r- einfachen und feinsten Genres, W i

?ralin668
^  verschiedenster Füllung, im Preise von 1,20 Mk. bis 3 Mk. per Pfund, ^

W Confitüren und Chokoladen M
in  den verschiedensten Preislagen,

D  Thararr Mfftlkinheu und Firznihrr Kuniben D
V  geneigter Beachtung bestens zu empfehlen. ^

-  N I i >8 k i i k l i m n ,  H
D ßniuMdi'ilv kür Olickokikii, OoMiil'M »in! Archml, H
^  liiorn, 8rüel(6N8lr'L586 34. ^

2um bevoretebenäen Weibnacbt8f68te
empfehle mein Lager in

WM" Uhren aller Art. Uhrketten, 
optischen Aachen etc.

zu den billigsten Preisen.

Koma Krunvvslff, Bachestrahe Nr. 2.

« M n  A m l l l m s .
Empfehle

2U äenlLdur dilliKsten kreisen:
PchdkMftuffe iu Seide u. Walle,

Kleiderstoffe in großer Auswahl. 
WSff- WeisLwZaren. "HW

Manufakturwaarenhandlung und Wäschefabrik

IM . L r lL s s s s . ,

Das Kartier- und Friseur-Geschäft
von

von:

^  S o n u o u v r k v i a t ,
Bromberger Vorstadt, Mellinstraße 100

empfiehlt einem geehrten Publikum sein U M "  reichhaltige» Lager "WH

pai'lumei'ien, B ra m m e ,

8 l 3 3 A 6 3 ^ I 0 I 1 1 3 ( l 6 3 ^  englische Bar tusche 

H33I*ül6, Kopf-,Taschen-, Zahnbürsten,

^ / ! u 3 l ! v v 3 8 8 6 ^  Kaschuh, Räucheressenz,

^  I^ I8 II* I(3 !1 1 I1 1 6 ^  in verschiedenen Sorten,

3̂1*1861* 6umm«31*1ll<e1, «MM-
H 3 3 I * ! ( 6 l l 6 3 ,  S tirn - und Haarnetze,

Kopfwaffer, 

ungarische Bartwichse, 

Seifen, Schminke, 

Puder, Zahnpasta, 

Haar-, Bart- und

Haarblumen, Zöpfe, 

Broschen, Toupets, 

sämmtliche künstlichen 

sauberste und schnellste

^ 1 I ^ I ^ I 6 3 ^ ! 6 I ^ I * Ü 6 ! ( 6 3 ^  Armbänder sowie

llasrardLilen werden aufs 
sngelkkligr und vorräthig gehalten.

Schmerzlose
Zahn-Operationen,
künstliche Zähne u. Momben.

lllex l.oewen8on,
vuImerZlrüssv 306/7.

H ü 1 l N 1 U 8 6 l l i N 6 I 1 ! 

Hocharmige Singer
itm elegantem Kasten und allem Zubehör

fü r 60 Mark,
frei Haus, Unterricht und 2 jähr. Garantie.

Vogelnähmaschinen,
k » » x 8 « I» ia < : I» « »  (iVkeelsrL'VVilsoll),

Waschmaschinen,
Wringmaschinen, Wäschemangeln,

zn den billigsten Preisen

8. l.anösbei'gei',
6 o p p 6 rn i!(U 8 8 l» '. 12.

Theilzahlungen monatlich von v M k. an. 
R e p a ra tu re n  schnell, sauber und billig.

Ligarren
i» M r  Preislage,!

tadellos I 
> in Brand u. Güte j 

empfiehlt
äik Oigarnen- unä l 
labakßancilung

von

1?1iorn, L r6 it6 8 tr.5 0 .

Z a h n - A t e l i e r .
Künstliche Zähne.

gutsitzend pro Zahn 3 M ark .
k. 8ekmeicklei',

Brückenstratze 4V» l Treppe.
Z ur Ausführung sämmtlicher

Gtafevacbeiten.
als: Verglasung v. Neubauten» Repara­
turen, Einrahmung v. Bildern jeder Art
empfiehlt sich

L .  L e ie lk v l,  Bachestr. 2.

__________ in  großer Auswahl.__________

Atelier für Holographie
2 .. H ^ a -o lis

Bromberger Vorstadt,
Schulstraße Nr. 7,

liefert Photographien jeder A rt, sowie

kortmitn in XmilL/Mliiliiii^,
in  vorzüglichster Ausführung, 

schnell — billigst.
Ausnahme nach außerhalb auf Lesteliung

ohne Preiserhöhung.
Bei allen Aufträgen w ird der verauslagte 

Fahrpreis fü r die Stadtbahn zurückerstattet.

W ir haben an Stelle des von der Verwaltung unserer Spezia l-Agentur ent­

bundenen Herrn k. kakler in  Thorn den ^ I*1 V I1 1  ^ V l 1 i 1 8 6 l l  daselbst
zu unseren^ Spezial-Agenten ernannt.

Aachen den 2. Dezember 1892.

Aachkn-Lkipjigcr DtMklMgs-Ahtikn-GkscWllst.
^DerZDirektor:

V k .  v r o s s s .

Bezugnehmend auf Obiges empfehle ich mich zum Abschluß von Versicherungen: 
a. gegen Feuerschaden» Blitzschlag und Explosion»
d. auf Glas- und Spiegelscheiben gegen Bruchschäden,
e. auf Personen gegen die Folgen körperlicher Unfälle zu Wasser und zu Lande, 

zu festen und billigen Prämien.

Lrmn Wunseli,
_______ Ingenieur und Agent in  Thorn.

> > X! V ,

W

Kein
t  1 i  a* 1 t

macht Freude, 
wenn es nicht nützlich ist!

f L j n i M I j M K m l l M
sind meine

^  anerkannt besten ^

I k i h o t s r t i l l e l
für Herrea, Damen«. Kinder,

ferner

große Auswahl in
G M iiM i, IvlilM»,

l

u. s. w.

Breitestraße 88.

SMSßkekancllung
lostannavon 8tablevk8>(a

geb. llugler
T ho rn z  C o p p e rn ik u s s tr .  7p

W  1 Trp., in  demselben Hause, in 
' welchem Herr Dr. ^entseder 

wohnt, offerirt feine u. hochfeine 
chinesische, indische und russische T hee 's  in 
großer Auswahl, in allen Preislagen von 
1.75 Mk. bis 6 Mk. p. Pfd. und bittet um 
gütigen Zuspruch.

U w e

kl. Zkklig L stille
Importeure. Oreeclen- .̂

Besonders preiswerth ist: 
Marke „ 0 "  ä Pfd. Mk. 4, p re is ­
gekrönt. 1 Pfd. —  400 Tassen 
seinen kräftigen Thee.

N iederlage bei:

T r i l l e r s  L  O o . ,
Brückenstrafie 18.

M an 

achte

Schutzmarke.

Pros. tägers Wollwäsclie:
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe 
empfiehlt______________ r .  s t lk n r e l.

8 ä m m t ! ie ! ik

«iililenfsdklllgle
aus den berühmten Königl. Mühlen, w ie :
Xai8er - stu82ug8M6ü!, Wiener 
l<ai8er-6rie8, franröe. Weiren- 
gr«68, feine, mittlere unst grobe 
Kraupen unä Kriitren, Vietoria- 
Lrbeen, koknen, Kartoffelmeki 
unü Kartostelgraupen, Kereten- 
unst kuekzveirengrütren, geeot- 
tene unä ungeeottone, eowie 
üen beliebten

gemsklenen Krünlcorn
empfiehlt zu den billigsten Preisen

H  S i u » v » ,
Beste und billigste Bezngsgllelle für

garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaschene, echt

S s M s Ä k m .
M r  versenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue Bettfedern per Pfund für 
60 Pfg., 80Pfg., 1 M . u. IM .  25Pfg.; 
feine prima Halbdannen 1M . 60 Pfg.; 
weitze Polarfedern 2  M . u. 2 M . 50 Pg.; 
silberweiße Bettfedern 3 M .. 3 M . 
50 Pfg., 4 M.» 4 M . 50 Pfg. u. 5 M . ; 
ferner: echt chinesische Gan.;dannen (sehr 
füllkrästig) 2 M . 50 Pfg. und L M . Der- 
Packung zum Kostcnprelse. — Bei Bettägen von 
mindestens 75 M . 5"/o Rabatt. —  Etwa Nlcht-
gefattendes wird frankirtbereitwilligst 
zurückgenommen.

^ e o ß e i-L  6o . in stsk-forä t. Westfl.



,  » .  S e l m e l l l e s
^ i l e s t n .  2 7  ( k a l t i s a p o t k e k k . )

>N
Elkgantr Lchlittkn

verschiedenen Form en bei
kl'ÜNllk!',

!§gen-und Schlittenfabrikant.

. » « rr."
pro Pfd. 6 P f., 10 P fd . 55 P f. 

>^"°ffelmehl pr. P fd . 16 P f., bei I0 P fd .1 5 P f .

> w M A U -  "° W  m-
.  E ° s c h b la u  dkd. 1,20 Mk. 
^ ? d a r k e  pro Packet 15 P f., 3 Pack 40 P f. 

^ '- -S ta rk e , Crem e-Farbe, S a ffran , Bleich- 
i i°°a, Seifenpulver, Wasch-Crystall, C hlor 
.kalk, Pottasche.

- Kernseifen (hellgelb) pro P fd . 
L Ä  -7 30 -  35 P f., bei 10 P fd . billiger.

Utrale Normalseifen zur Wäsche und zu
- T^llettezwecken pro Pfd. 40 und 50 P f.
liwn Seifen  sind durch ein rnehr-
^vcknet ^  ^ e r  im Trockenraum ausge-

^ r vKW-IIrliilllull^ Docker.
Ls.cigv-L»6en unä Krankkurt a. Lt.

. L R S A 3 .N
delishtSsle u. verbreiterst«, in köobsten 

^ l^ o n  einxekübrt. (Kaiser!. Kxl. Not!.) 
-^rvvSvLviLvrv 60 rr. u. 80 rr. bei

l ' i s e d la m p e l l

ö l l t i l a m p e n

A m p e ln
' W ? - "

oü'ei'irt

^ KröLstSr̂ -uŝ valil
2U

Z k  jkllkM ?N6!86
MH Mr H Fr

L L d

I„I>.: 0. Lobn.

f ä r d e r e i L  
K srlleroben-  

llvinigung
ttsnösebuk^ssodoroi 

t  färborsi.

bei xetrsxvoen KLmnr- 
LarnstoirLnriixoo. d.eu> 

XuttLmpksn von 
^eäriioLteo Sammt.

v e lr a t lr a b N S ^ lt  ^ r

Strurnpk- L (rrieotabvn- 
Strioberei.Vampk-Vettfs8ern-
N eiv i^ n x .

Keine ^nnabmesteNe. 
»Nes eigene ^kdeit.

A . « i ^ b L k r
gßgsnüböf k/luseE

OsirtrÜn,
schmerzstillender Zahnkitt, in Fl.

, ü. 60 P f. n u r  bei _
i» i» L H v a id a -T h o rn . >

Anderer Unternehmung halber stelle ich mein sämmtliches Lager in ^
^ Uhren, Juwelen, Gold-, Silber-, Granat-, Corallen-F 
> ___ und Alfenidewaaren >
^  zu außerordentlich Ü l l l i g k N  P r k l f t t l  ' D M  bis zum I. Februar I8S3 zum ^

ß Ausverkauf. -Mtz z
Ich bitte diese Gelegenheit recht auszunutzen, da sich der Ausverkauf auf volle Wahrheit stützt. M  

A .  Bestellungen und Reparaturen werden bis zum Schluß entgegen genommen. >»,
^  D er Laden " W U  nebst Wohnung ist vom I. Januar 1893 oder später zu vermiethen.

Hochachtend

lbcru kiislllidi.

Wegen Aufgabe des

8p iv1vu .u ,re ir
I » L A « r s

verkaufe ich zu bedeutend herabgesetzten 
Preisen. D er Ausverkauf findet

Coppernikusstr. 3S
f r a n r  p e lro iltt.statt.

s e in e m  hochgeehrten Publikum  von Thorn 
^  und Umgegend die ergebenste M itthe i­
lung, daß ich mich hier als

Schornsteinfegerilleister
niedergelassen habe. Sämmtliche in mein 
Fach schlagende Arbeiten werden von m ir 
selbst ausgeführt. Achtungsvoll

/ llb e r l  t.em ke,
Schornsteinfegermeister. 

Thorn, Marrerstraste 15, l  Tr. 
Zugang auch von Brückenstraße 16. 

Bestellungen werden auch bei H errn  
Uhrmacher IL u » » » , Neust. M arkt N r. 12 
entgegengenommen. ______

Goldene nnd stlberne Medaillen für vorzügliche Leistungen.

Schwedmstrahe 26, e l l 0 « S f k k ,  Schwedenstratze 26.

Knß- «i> Möbkl-Nstziklki mit DWpstktiikd
8 ^ -  g e g rü n d e t  l 8 l ?  -W Z

empfiehlt sein x r « 8 8 v 8  v r « I » l 8 « r t i v t o 8  A 8 k » e l-L ir » x « r  für

SrautausstattuvKv«
zu billigsten Preisen; ebenso

Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und
Polsterwaaren

in nwderner Zeichnung und vorzüglichster Ausführung.

Cntlvürfe zu ganzen H aus- und W ohnungseinrichtungen lnerden in meinen Zeichen-Stuben kostenfrei ausgeführt.
Preislisten werden franko zugesendet.

V a r l  S a l d a e d
L o u l K l i e l i e r  H o t ' - L ü r 8 6 l i Q 6 i ' n i 6 L 8 t 6 r )

ö L l l ! > ! ^ I ,  Unter den Linden.

s

illiBt KkMgsiiuellt für klcmtk
PD«ii->i.Km«-Pche.

Von dem Kaiserlichen Hofe, der hohen Aristokratie und den distinguir-1 
testen Gesellschaftskreisen a ls Bezugsquelle fü r elegante Pelzwerke frequentirt, bietet I 
mein Pelzwaaren-Lager Alles, w as

k a r i « ,  I^oiL lloiL  und - ^ o r l r  
in  der Pelzwaarenbranche liefern können. Bei B edarf wende m an sich, bitte, direkt! 
an  mich oder an  meinen H errn  V ertreter, welcher jede A uskunft bereitwilligst ertheilt.

Jllu strirte  Cataloge nebst Preis-Verzeichniß werden daselbst verabfolgt.

0 . Kling, » sch ü r, 7 » . , . . . « » . .
Vertreter der Firma v .  8 » N » » « I , ,  K iinigl. Hof-Kürschnermeister.U».... .....

__ ̂ V 6̂pö88leäU8lVL!irk ̂IÜ!pN7pI LLnäsebulitz Z)l I. MVINVI, -̂osenträ̂ev)
K ^ »irsvL, Breitestraße 32 K
^  offerirt zur Saison  sein enorm großes Lager von

^  Filzschuhen und Stieseln ^W U  K
XIX^ ILLiLllsr- Vainvir unll HeriHiR. .

A  Kinder-Filzschuhe von V,5V M . an.
^  Damen-Filzschuhe m. Filz- u. Ledersohl. „  1,50 M . „  ^
A  Herren-Filzschuhe m. Filz- u. Ledersohl. „ 1,75 M . „ E
^  Herren-Zug- und Schaftstiefel „ 9 ,0 0  M . „ D

NnUche Gummischuhe in allen F ayons Z
^ür Kindev, Damen und Heveen werden zu Fabrikpreisen abgegeben. ^

8 -  1 .  l l i r r c l i .  K

S ed lM sed a d s:
l l v l v s t i » ,  K Ii»Ii8 , k r i i» « « 88 ,

S l e r l i « r ,  i m s r i n a n j »  e t e ,
in großer Auswahl, fü r jeden F u ß  passend, empfehle zu billige« Preisen.

1. V ^ a n k l a e k i ,  Thorn.
Zu dem bevorstehenden Weihnachtsfeste

empfiehlt

I M s . k s , r t s t r A . U » s s o
g in reichhaltigster A usw ahl, frische und künstliche Klnmenarrangemenls, sowie A 
I  jede A rt Zimmer-, Sarg- nnd andere Dekorationen zu herabgesetzten Preisen

v lu m en b ara i' tt. Lorn.
<x><-<><x> <x> <x>

Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfsägewerkes werden ausverkauft:

Kieferne Bretter jeder Art 
und Mauerlattenbauhölzer

zu billigsten Preisen.
^u!ir»s L rr se l.

Nr. DkseNsuek'z DsserlieN- u. KorsinM
im 8 oolbacl ln o W r a r la ^ .  8 k

aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

Vorzügl. 
E inrichtungen.

von V erletzung^ , chronische

Zur Anserttguug
sämmtlicher

Damen-Garüerobe
empfiehlt sich

ö lllla  L a v in s k L , Tuchmacherstr. 2 .
Daselbst können sich junge Damen zur 

E rlernung  der feinen Damenschneiderei
melden. __________________________ _
s L in  mödl. Zimmer billig zu vermiethen 
^ _____________Gerberstr. 23, parterre.

Eine Wohnung
in  der 3. Etage, 4 Zim m er, Entree und 
Zubehör, ganz renovirt, ist sofort zu verm.

D »v Iiö-üsir
im ersten Obergeschoß meines Hauses, 
B re ite s tra tz e  4 6 , welche sich für Putz-, 
Damenkleider-, Schuhw aaren- Geschäfte rc. 
vorzüglich eignen, sind einzeln oder m it ein­
ander verbunden sofort zu vermiethen.

8 o p p » r t .
. ie bisher von H errn  L ieutenant ULrsek 
i innegehabte Wohnung, sowie eine 

W ohnung von 4 —5 Zim m ern nebst
Zubehör, a. W. m it Pferdestall, von 

sogleich zu vermiethen Brombergerstraße.
_____________ ^ ü v l v  R la L v H v s k L .
/LL ut mvbl. Zimmer, m it auch ohne Be- 
^  köstigung, zu verm. M ellinstr. 88.



Nerkmann §eel>g
Moüe-DaMr,

W C "  33 öre i te r t rssse  33 ^ 8
eröffnet mit dem heutigen Tage seinen

Nfoiknsokts-äuiavorllLus
in sämmtlichen Abtheilungen der großen Lagerbestände. Es ist der Firma 
durch persönlichen Einkauf großer Parthien gelungen, Waaren aller Gattungen 
zu erstaunlich billigen Preisen abzugeben, und dürfte es für jede Dame von 
großem Interesse sein, die Ausstellung in Augenschein zu nehmen. Unter 
den auch zum Ausverkauf gestellten Damenmänteln befindet sich ein Posten 
dovdolvKLUtvr VLpvs von SeidenMsch und Seidenbromt, mit 
schwerer Seide wattirt.

SerstollullKsprvis UO,00—120,00 Mark, 
jelLt: 60,00—65,00 Mark.

Aus mein Atelier für Anfertigung

eleganter Damenkastüme
unter bekannter Leitung erlaube ich mir ganz besonders aufmerksam zu machen.

Größte Auswahl eleganter Gesellschafts-Stoffe
in Wolle, Seide, Bengaline ?c.

Trauer-Kostüme
werden aus Wunsch innerhalb 8 Stunden angefertigt.

tteermann 8eelig,
M0IMVLLLN,

32 Srv»Lsstra,sss 33. -WZ

L

Druck rmL- rm« G, n


